Annoncen⸗ n 
Annahme Burcaus: Ä 
In Poſen außer in der 
Expedilion dirſer Jeitung 
(Wilhelmitr. 16.) 
bei G. 3. Alriti & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei k. Slreiſand, 


in Breslau bei cuil Kabath. 


—— ————————————————————————————————————— 
Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er 
1 ſcheinende Blatt beträgt vierteljähelich für die Stadt 
* Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
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Bestellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Deuts 
ſchen Reiches an. 


rt Aaunoneen⸗ 
Annahmce⸗Burcaus 


In Berlin, Breslau, 


. 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München. 
Stettin, Stuttgart, Wien 
N bei G. T. Danube & Co. 
Haaſenſtein & Vogler, — 
0 Audolph Moſſe. 


; In Berlin, Dresden, Girik 
Jahrgang. 
erate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile ober deren 


beim „Jnwalidendank.“ 
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daß die Ge⸗ kann ich infofern nicht als an mich gerichtet betrachten, als die hier in 
if a. Zoli« | Rede ſtehenden Vorgänge fo notoriſch und von fo unzweifelhafter 
Heutlichkeit find, daß eine merkwürdige Kunſt dazu gehören würde, 
darüber „ein zweifelhaftes Dunkel“ zu verbreiten. Uebrigens will ich, 
da es mit Recht oder mit Unrecht gefordert wird, hiermit erklären, 
daß der von mir gerügte Mißbrauch der philoſophiſchen Fakultät von 
uhr nach Roſtack beſtand, in denjenigen von Jena und Göttingen zur Zeit noch 
58 In- beſteht. Ueber die anderen Fakaltäten dieſer Unwerſitäten fehlt es mir 
t noch lohnend augenblicklich an Information betannt iſt mir nur, daß in der juri⸗ 
chen Reichslage fliſchen in Göttingen dieſer Mißbrauch vor kurzer Zeit beſeitigt wor 


man bei denden ill. E 

vol ne Uebrigens iſt unter den Uebelſtänden, die „in der kaiſerloſen Zeit“ 
einem wie in allen allgemeinen deulſchen Dingen ſo auch bei den deufſchen 
Doltorpromotionen eingeriſſen ſind, die Promotion in absentia wohl 
der ärgſte, aber keineswegs der einzige. Eine Reviſton der ganzen 
Einrichtung iſt dringend erforderlich. Uniformirung des Reglements 
iſt keineswegs nothwendig und nicht einmal wünſchenswerth, aber 
gewiſſe Hauptregeln werden ſich feſiſtellen laſſen, und es wird zu er⸗ 
reichen fein, daß, wenn eine Uaiverſität ſich dieſen nicht konformirt, 
ihre Diplome 3 den Papierwerth herabſinken. 


Berlin, 26 Januar 1876 
Th. Mommſen, Dr. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
onat Februar und März werden bei 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark 
61 Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 
und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 
trage von 3 Mark entgegengenommen, worauf 
wir hierdurch ergebenft aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 
| Amtliches. 
Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer und ge hat feinen General: | wo 


dintanten, General Lieutenant Heinrich rinzen Neuß von 


Bor ſeither bekleideten Poſten Lines außerord. und bevollmächtigten 
en 


uſchließen. u der deutſchen Reichsregierung 
ertrauen hegen, e von dieſem; „Negotiations⸗ 
eſterreich gegenüber Ge⸗ 
0 daß dadurch eine unbillige 
uehrzollſätze, für die deulſchen Pro⸗ 
vinzen wenigſtens, werde abgen ert erden. 


2 


chafters bei dem Kaiſer von Ruß and abberufen, den Hlifönezer- 
für Mascnenden in der Yorniratität, Admiralitätd » Rath 
wait, zum Marine Maſchinenbau⸗ Direktor und ben Marine⸗Maſchi⸗ 5 5 
e e ee en veel ag ee e 
ters als Admiralitäts⸗Rath ernannt. i b f a e ber Un fei 1 15 
1 3 but N N Bremter-Fieut. a. D. Max von Ploetz hier⸗ Der „® aragraph Arnim! ſollte auch in der heutigen Jahres 1875 aus den drei deutſchen Häfen Hamburg, Bremen und 
elbſt die tammerjunzer - Würde verliehen, die Landger. Näthe Hoff; Sitzung des Reichstages (27. d.) vethandelt werben; ob es geſcheben,] Stettin im Ganzen 56.289 Paſſgatere befördert worden, (1874: 75 502: 
mmer in Düffeldorf, Schniewind in Koblenz und Potthoff in Elber⸗ darüber fehlen uns im Augenbiid, wo wir dies ſchreiben, noch Mit- 1873: 134,191). Von dieſen Paſſagieren wurden über Hamburg 31,433 
Kr 118 Appell. Ger.⸗Räthen bei dem Appell.⸗Ger. Hofe in Köln, den theilungen. Wie die „Nat. Z.“ mittheilt, iſt ſeitens der Nation al⸗ befördert (1874: 43,443; 1873; 69,176) und zwar direkt 57 62 Dampf⸗ 
eisger. Rath Nereſchto zu Königsberg l. Pr., zum Appell. Ger ⸗Rath [liberalen und Freikonſervativen folgende Faſſung der ge⸗ und 6 Segelichiffen. 42561 Paſſaziere, 


m „Ger. t der, den Kreisger-Hath Rintelen direkt über En glad 9,872 1 
wunde cen 19 Appell Ger. Nat bet dem Appell. Ger. in Stettin, dachten Beſtimmung vereinbart worden, welche, ae man pere — Summa 31433 Paſſagtere. 
1 die Kreisger. Rälhe Neumann in Berlin und Müller in Stettin] muthet, die Zuſtimmung der Regierung finden und ſchließlich zur An- Unter dieſen Paſſagieren befanden ſih. 18,426 krſonen 

bell. Ger, Rüthen dei dem Appell Ger. in Glosau ſowie den] nahme gelangen wird: mäunlichen Geſchlechts und 13,007 m 


gomnafigt Oberlehrer Heinrich Menge in Koblenz zum Gymnaſtal⸗ Der Reichstag wolle beſchließen, den Paragraph 3538 in folgender | weiblichen Geſchlechts. 


d zu g 
a trafe trifft einen mit einer auswärtigen Miſſien betrauten oder bei 
angeft N mt Stoedtner zu Warburg als k. Kreisbaumeiſter daſelbſt 8 beſchäftigten Beamten, welcher = ihm durch feinen Vor⸗ 
ene S geſetzten amtlich extheilten Anwelungen vorfägih mwiderhandeit. nach Nord-Amerika. 228,654 Perſonen, 
oder welcher in der Abſicht, feinen Vorgeſetzten in deſſen amtlichen nach Weſtindien re 420 

Handlungen irre zu leiten, demſelben er dichtete oder entſtellte That⸗ nach Chile 


Dr ernannt. cn Faſſung anzunehmen: „Ein Beamter im Dienſte des auswärtigen Summa 31,433 Verfonen 
Der k. Hair. Polizei⸗Anwalt Friedrich Herberger zu Dirkheim ist Ames des deuiſchen Reiches 85 5 N . en, 
. 2 . 5 f welcher die Amts verſchwiegenheit da- wie Erwachſenre . den eſonen, 

dbes iu gf für den Landger. Bez. Zabern mit Anweifung ſeines Wohn durch verletzt, daß er ihm amtlich A de oder 3 Schrift⸗ | Kander unter 10 Jahren . 5,745 5 

Dem affenhofen ernannt. 8 Direkti 8 kat ſtücke oder eine ihm von feinem Vorgeſetzten ertheilte Anweiſung oder | Kinder unter 1 Jahre i 1,607 „ 
Gomnaſiu mnaſtal⸗Direktor H. Menge iſt = 4 ALTE a 10 deren Inhalt anderen widerrechtlich miliheilt, wird, fofern nicht nach — — unn 31,133 Perſonen 
nfpeltoren 1 e Donn 2 0 Be, 2 in ee anderen e eine ſchwerere Strafe e ur m De Außerdem wurden in 66 der Kontrole nicht beſtändig unierliegen⸗ 
keis Schul Yufpeftoren im Reg. Bez Trier ernannt, der bist ſängniß oder mit Geldſtrafe bis zu 5000 Mark bestraft. Gleiche (den Schiffen 377 Perſonen befördert, jo daß die Oeſammtſamme der 


über Hamburg beförderten Perſonen 31.810 beträgt. Von dieſen Paſſa⸗ 
gieren gingen 


—— 
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ſachen berichtet, Dieſe Vorschriften finden Anwendung ohne Unter⸗ 1 an. a 
8 Vergehen 8 . der Auslande begangen wor⸗ — Ver i Plata, Stuaten ere 200 ut 
N WR, 5 Sa 8 n 2 —ͤ— 1.798 * 


30 za a en ie 

iz . verſen eils enzopäildgen, theils 
außereuropaiſchen Häfen \ 

Summa 31,810 Perſonen. 
Ueber Bremen wurden im vorigen Jahre befördert im Gamen in 

85 Dampfſchiffen 24,199 Perſonen. (1874: 30,465; 1873: 61,214). Unter 
dieſen Berfonen befanden ſig 13,564 männlichen 


Bie der Fer Fal itespartei Hat vagegen die 
Bedürfnißfrage für den Arnimparagraphen verneinen zu müſſen ge 
glaubt und wird ſowohl die Regierungsvorlage als die geſtellten 
Amendements ablehnen, da ſie von der Anſchauung ausgeht, daß die 
auswärtige Politik des Reiches durch derartige Vorſchriften nur ge- 
ſchädigt werden kann und obgleich fie das Verdikt der öffentlichen 


8 } : lechts und . I.0,635 weiblichen 
Meinung über den ehemaligen Botſchafter des deutſchen Reiches in Geschlechts 7 
Paris vollſtändig theilt, doch in dem Verhalten deſſelben keine Ver ⸗ Summa 21 199 Perſonen. 
I anlafjung findet, der geſammten . gegenüber einen Bann en rn 2 0 000 Perſonen, 1 
Mi eben. 1 inder unter n 4). 65 1 un 
allgemeinen Mißtrauensausdrnck zu 9 Auch von den Kon Kinder unter 1 Jahre 132281 5 


ſervativen fol ein Theil geneigt fein, ſich der Dppofition amzu⸗ 
ſchtießen, fo daß die Annahme jedenfalls nur mit einer kleinen Major 
rität erfolgen wird. 


Mommſens Artikel über die Doktorpromotionen in absentia 
hat die mannigfachſten Kundgebungen veranlaßt. Der Dekan der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle berichtigte, was inzwiſchen 
durch ſie Preſſe ſelbſt geſchehen war, die Annahme, daß Halle derar⸗ 
tige Promotionen zuließe; die philoſoph. Fakultät zu Roſtock erklärte, 
daß die Promotionen in absentia nicht mehr geſtatten werde. Endlich 
brachte die „Nat. Ztg.“ am 26. d. folgendes Schreiben zum Abdruck: 

1 d 2 en BE: 6 

i inem Artikel de r. Th. Mommſen in den 
Prentiſcen Jubr büchern“ in die eitungen übergegangene Notiz be⸗ 
treffend Promotionen in absentia giebt mir Veranſaſſung zur Klar⸗ 
ftellung der Sache Folgendes du bemerken. Herr Mommſen ſagt, bei 
den allpreußiſchen Untverfitäten kämen bie gerünten Promotionen nicht 
vor, aber ſeit dem Zutritte von 3 neuen Univerſitäten könne man nicht 
mehr ſagen, daß es keine in absentia promovirte preußiſche Doktoren 
gäbe, weil eine der neupreußiſchen Univerſitäten derartige Promo⸗ 
konen vollſöge. Je mehr man mit Herrn Mommſen in ber Verur⸗ 
theilung der Promotionen in absentia einverſtanden iſt, um ſo mehr 
darf man verlangen, daß über das Verfahren der 3 Univerfttäten kein 
zweifelhaftes Dunkel ausgebreitet werde, ba doch ſicher 2 von ihnen an 
ben non Herrn Memmfen dee ele debeſfende karl erben 

ire i en i 
ae De in dieſe Univerſi ät nicht, im Gegentheil 


—Sımma 21,109 Berfonen. 
Von diefen über Bremen beförderten Perſonen gingen 
. nach New dat. nn 17,536 Berfonen, 
nach Baltimor 5,72 4 


E eee 
nach New⸗Orleans und Havaung.— 938 5 
Summa 21,199 Perjonen. 


on Stettin wurden über Hull und Liverpool nach New⸗Vork 
beſbbert 280 Berfonen. (1874: 159; 1873: 3801). Von Amerika nach 
Europa find im verfloſſenen Sabre befördert worden 22,081 Perſonen, 
und zwar landeten von dieſen 9143 Perſonen in Hamburg und 12,938 


Personen in Bremen. ͤũłé4éꝗ74tJƷm“At:- 


Die Agrarier gedenken jetzt zu einer geſchloſſenen Partei ſich 
iu organifiven, welche den Namen „Vereinigung der 
Steuer und Wirtbihaftsreformer” fübren fol. 
Ihr Organ, die „Deutſche Landeszeitung“, ladet für den 22. Februar 
zur Konſtituirung dieſer Vereinigung nach Berlin ein. Die Unter. 
zeichner der Aufforderung, eine große Anzahl Gutöbefiger, darunter 
v. Below Saleske, Elsner von Gronow, v. Goltberg.Reblin, Graf 
von der Schulenburg⸗ Beetzendorf, Udo Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, Frh. von Seberr⸗ Wo L. W. Thon⸗Sontra (Heflen), Freiherr ; 
von Thüngen Roßbach (Baiern), Willmanns, Stapigerihisratb in A 
Berlin, — alle wollen (unter der Aegide des bekannten Herrn M. A. ö 
Niendorf) nach dem Vorbilde des in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika von den Farmern gegründeten „Granger⸗Bundes“ be⸗ 
fämpfen, fordern und vollbringen, was jener that. Bekämpft bat 
jener, nach der „Deutſchen Landetzeitung“, die großen Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnen, das Papiergeld und die Beamtenkorruption, n hat er, 


tre 
Ne 


ab 
fene e chließt faſt Die ge- 
mithi { b ihrer Grenzen und 
\ und Handelsver⸗ 


es S. 
zuige lediglich unter 


n zuftellen ein Be. 
in bandelspolltiſcher en Seite Oeſterreich 
würden die zwiſchen Ungarn an ein ſo 
Zoll: und Handelsverträge die 
ungünfliger als die aus Oefterrei d 
würde der öſterreichi fire ehandeln können, 

gegenwärtig beherrſcht, eine a dem ungariſchen Markte, den 
Viterefie der deutihen Erportinduftrie faturzenz bereitet werden. Im 
dar die Gemeinfamteit des Zollgebteis ringen Demnach du liegen, 


f ) awiſchen De ; 5 len Jahren, leider vergeblich geblie⸗ [daß vermittelſt der W gewählt wü 
N f efterreih und Un vor vielen Jahre 8 5 ; ablen „ehrliche Leute“ gewäh rden, und 
SU er de Bra J nal hr. dab Ds" @fängeh” ct, Yo Sieiten, 
Ba fung der hand eisen an den deutihen Univerſitäten zu beſeitigen. dann auch dei der allgemeinen Wahl zum Kongreß Über den größter 
ſterreich und U Hochachtungsvoll ergebenſt Theil der früheren „Korruptionsverkreter“ derart geſtegt haben, daß 
e g volljiehen, Dr. G. Karſten. das Parteiverhältniß ſich gerade umkehrte. Die Organiſation dieſer 


Agraxiervereinigung ift, wie es in der „D. L. 3.” heißt, To angelegt, 
daß künftighin kein Verzeichniß der Namen Uffentlich erſcheint. So 
wollen fie nach ihrem Programm für die Wahrheit, für den wirk⸗ 
lichen Fortſchritt, für allſeikige Freiheit und für das alte deutſche ge⸗ 
meine Recht“ eintreten. 


— — — 


Mit Bemg auf dieſes Schreiben erklärt Prof. Mommſen gleich⸗ 


alls in der „Nat. Ztg.“, vom 27. D- Folgendes: a 
N Als ich mich entſchloß, eine Anzahl hochachtbarer Körperſchaften 
eines Kreiſes, dem ich lader angehöre, wegen eines bei ihnen beſtehen · 
den Mißbrauchs öffentlich zu tadeln, hielt ich mich nicht blos verpflich⸗ 
tet, ſo weit es irgend mit meinem Zweck vereinbar war, das gehäſſige 
Detail zu vermeiden, ſondern glaudte auch, die Nennung dieſer An⸗ 
Ralten mir und ihnen erſparen zu dürfen, da es ſich ſa um öffentliche 
inrichtungen und in weiteſten Kreisen bekannte Ordnungen oder Un. 
ordnungen handelt. Wenn hierdurch Irrungen entſtanden, ſo iſt dies 
weniaſtens zum Theil nicht meine Schuld. Ich kann nichts dafür, 
wenn man Galle zu den neupreußiſchen Univerſitäten gerechnet hat, und 
hielt die Nichtigſtellung der nicht unbekannten Thatſache nicht für meine 
Obliegenheit. Die Aufforderung des Herrn Karflen über das Ver⸗ 
fahren der drei Untverhtäten kein zweifelhaftes Dunkel „auszubreiten“, 
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t, if im höchſten T 

f er 5 Serre 
3 der a dur eſterreich 
1 > l werlich an! aß cher Seite den nach 
ungarn Beftimmten deutſchen W Durchfuhr bis zur 
ariſchen Grenze zugeſtanden werden würde. Außerdem würde — 
Ales nach Oesterreich ſelber durch die bei Ausscheidung Ungarnd de 
Liafu Ügebiete ſicher eintretende ſtarke Erhöhung der öſterreichiſchen 
hre rzollfätze ohnebin ſehr geſchmälert werden. Dieſe Erwägungen 
 Mbren dahin, daß, alle polltiſchen Gründe bei Seite gelaſſen, es viel⸗ 


In dem Artikel: „Die Beſeitigung des Miniſters Camphauſen“ 

(Nr. 64 der Poſener Ztg.) find in dem vorletzten Satze, eine Charak⸗ 

teriſtik des Miniſters enthaltend, einige Worte irrthümlich fortgeblie⸗ 

ben. Die Charakteriſtik muß wie folgt lauten: 

„ein Miniſter, der zwar kein übermäßig liberales Prograr =- 

aber immerhin doch ein Programm beſitze, 
und bei aller perſönlichen Ergebenbeit dem Reichskanzler 

gegenüber doch eine felbſiſtändige Haltung fi) bewahrt hat.“ 


% 
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Deutſchland. 

Berlin, 27. Januar. Ueber die Stellung des Finanzminiſters 
Camphauſen zur Eiſenbahnfrage finden ſich auch heute Angaben, 
die mit den Anſprüchen genauer Kenntniß auftreten, aber zum Theil 
ſich ſelbſt widerſprechen. Es iſt an der Zeit, nochmals ausdrücklich 
hervorzuheben, daß es durchaus irrig und von böswilliger Abſicht ein⸗ 
gegeben iſt, wenn wiederholt verſichert wird, daß Camphauſen von 
der eigentlichen Abſicht des leitenden Staatsmannes keine genaue Kennt⸗ 
niß gehabt habe. — Ueber die Wahl eines Bauplatzes für das Reichs 
tagsgebäude entſpinnt ſich eine ſcharfe Polemik in der Preſſe, die 
einſtweilen auf große Differenzen auch auf dem parlamentariſchen Ge⸗ 
biete deutet. Zu beſtätigen bleibt allerdings, daß der Kaiſer dem Vor⸗ 
ſchlage des Bunde raths — Erwerbung des Kroll'ſchen Etabliſſements 
im Thiergarten — die wärmſte Theilnahme ſchenkt. 

I Berlin, 27. Jan. Der Arnim⸗Paragraph tft wider Erwarten 
in der heutigen Reichstagsſitzung nicht zur Verhandlung ge⸗ 
langt, obwohl er auf deren Tagesordnung ſtand. Das Haus kam 
nicht über den $ 130 der Strafrechtsnovelle hinaus, der eine mehr⸗ 
ſtündige Disluſſton veranlaßte und zu einem negativen Reſultat führte. 
Es ift dies der berühmte Kautſchuk-Paragraph, durch welchen die ber» 
ſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft vor Aufreizungen gegen einander 
behütet und die „Inſtitute“ der Ehe, der Familie u. des Eigenthums ge- 
gen friedensgeſährliche Angriffe durch Rede oder Schrift geſchützt 
werben ſollen. Daß die ſchon früher beim Preßgeſetz verworfene 
Strafbeſtimmung abermals verworfen werben würde, ftand fo ziemlich 
feſt und war auch ſchon daraus zu entnehmen, daß die Verſammlung 
den zunächſt vorhergehenden 8 128, welcher von den geheimen Verbin⸗ 
dungen handelt, nach einigen Bemerkungen des Regierungskommiſſars 
ohne Debatte beieitigte. Die Vertheidigung des § 130 war dem preu⸗ 
ßiſchen Min ſter des Innern, Grafen zu Eulenburg, zugefallen, der 
damit als jüngſter Bundesbevollmächtigter ſich einführte. Die Aufgabe 
war wenig beneidenswerth. Der Miniſter forderte den Paragraphen 
als Mittel für die Regierung, um die Umſturztendenzen der interna⸗ 
tonalen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei zu bekämpfen, und ſchilderte zu 
dem Ende das rothe Gefpenft mit Revolution, Atheismus und Kom ; 
munismus. Damit war das Thema zu einer Debatte gegeben, die 
ſich foriſchreitend erwärmte und bis zu dramatiſchen Effekten ſteigerte. 
Gegen die Ausführungen des Miniſters trat zuerſt der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete Haſſelmann auf; er ſprach relativ gemäßigt, brachte 
aber trotz feiner Weitſchweifigkeit nichts vor, was ihn nicht ſchon früher 
von ſozialdemokratiſcher Seite geſagt und beſſer geſagt worden war. 
Ihm folgte der Abg. Lasker, um darzulegen, weshalb das Haus auf 
die Forderung der Regierung nicht eingehen könne. Was ſie fordere, 
werde nicht helfen, um die Revolution zu bekämpfen, falls dieſe in 
Ausſicht ſtehen ſollte. Mit Wärme trat der Redner für die Grund⸗ 
fäge der Preßfreiteit und der Verſammlungefreiheit ein, die dem alle 
gemeinen Stimmrecht zur Seite ſtehen müßten. Der Abg. Reichen⸗ 
ſperger hielt dem Miniſter vor, wenn die Regierung ihren Zweck 
erreichen wolle, fo müſſe fie vor Allem die Zenfur wieder einführen, 
was ſich wohl nicht gut machen laſſen werde. Als darauf Graf 
Eulenburg replizirt und der liberalen Partei vorgeworfen hatte, daß 
ſie die Gefahren des Sozialismus aus Unkenntniß unterſchätze, erfuhr 
er eine entſchiedene Zurüdweifung von dem Abg. Bamberger, der 
zwar erklärte, daß er die optimiſtiſche Anſchauung ſeines Freundes 
Lasker nicht theile, jedoch deſſen Gedanken weiter ausführte und an 
dem Beiſpiel der franzöſiſchen Revolution von 1848 und der pariſer 
Romane erläuterte, daß durch die Unterdrückung der öffentlichen Dis 
kufſion die revolutionären Ausbrüche nur gefördert würden. Dann 
wandte ſich der Redner mit wachſendem Eiſer an die konſervativen 
Parteien und machte ihnen zum Vorwurf, daß ſie nicht jede Soltdari⸗ 
tät mit Preßorganen perhorreszirten, die ſich konſervaliv nennen 
und angeſehene Männer der liberalen Parteien mit den ſchmäh ⸗ 
lichſten Verdächtigungen und Verleun dungen verfolgen. Er nannte 
ausdrückich einige dieſer Blätter. Die Konſervativen hielten 
ſich perſönlich angegriffen und proteſtirten unter lebhafter Errezung. 
Die Gelegenheit war für den Abg. Windthorſt günſtig, um einige 
Inkriminationen gegen die liberale Partei amubringen und ihr zu 
fagen, die Lehren des Sozialismus ſeien „konſeguente Kinder des Libe⸗ 
ralismus“, bekanntlich eine den Klerikalen geläufige Behauptung. 
Endlich wurde die Diskuſſion geſchloſſen, und es folgten die unver⸗ 
metdlichen perſönlichen Bemerkungen. Dann kam es zur Abstimmung. 
Die Konſervattven hatten ein Amendement zu dem 8 130 eingebracht, 


dafür erhob ſich nur eine kleine Zahl auf der Rechten. Aber für den 


C. A. Görner's Jubiläum. 

Am 15. Februar ſeiert, wie ſchon erwähnt, in Hamburg ein 70⸗ 
jähriger Greis ein fünffigjähriges Jubiläum als Bühnenſchriftſteller, 
ein Mann, deſſen ganzes Leben eitel Mühe und Arbeit geweſen, ohne 
daß ihm klingender Lohn als Erſatz dafür in den Schooß gefallen iſt. 
Die Hauptthätigkeit Görner's fiel in eine Zeit, als die Rechte der 
dramatiſchen Autoren noch nicht durch das Geſetz geſchützt waren und 
die Tantieme ein formloſer Begriff war, der nur durch die Gutmü⸗ 
thigkeit der Direktoren Verwirklichung fand. Direktoren und die Bie⸗ 
dermänner von Theateragenten, der Krebsſchaden der Theaterwelt, 
baben das Geld in die Taſche geſteckt, welches von Rechtswegen dem 
fleißigen Dichter gebührte. Aber das Recht wird in unſerem guten 
Deutſchland nur anerkannt, wenn zugleich hinter ihm das Geſetz 


eht. > 
? Man hat ſchon häufig nicht vergebens an die Großmuth der ber⸗ 
Uner Theaterdirekloren appellirt. Es wäre nicht ein Akt der Groß⸗ 
muth, es wäre eine Ehrenpflicht, wenn ſich ſämmtliche Theaterdirek⸗ 
toren Berlins, welche jemals Görner'ſche Stücke aufgeführt, ſich ent ⸗ 
ſczlöſſen, am 15. Februar eine Jubiläums Vorſtellung zum Beſten 
Görner's zu geben. Wenn die Direktoren in den Hauptſtädten der 
Provinz den Leitern der berliner Theater folgten, könnte vielleicht eine 
Summe zuſammengebracht werden, welche den Lebensabend des ver⸗ 
dienten Mannes vor Noth und Entbehrung ſchützen und ihm bei ſeinem 
Tode zu dem tröſtlichen Bewußtſein verhelfen könnte, daß er ſeine Fa⸗ 
milie in geordneten Verhältniſſen zuriidiäßt. N 
Karl Auguſt Görner wurde am 29. Januar 1806 zu Berlin ge⸗ 
boren. Sein Vater, ein hochgeſtellter Beamter im Finanzminiſterkum, 
ſtand im Verkehr mit den damaligen Koryphäen der Schauſpielkunſt: 
Iffland, Mattauſch, Kaſelitz, Wurm und Unzelmann. mit Ludwig De⸗ 


' vrient und Lemm. Sein Sohn beſuchte ſchon als vierjähriger Knabe 


bheater. Mehr noch wirkte auf ihn der perſönliche Verkehr mit 
ent, dem er als Souffleur beim Memoriren feiner Rollen be⸗ 
Ze wen acc dem Knaben auch feine erſten Rollen 
Mr ri . vor Bo uns 
2 


eigenen Augen zu erleben, halte der 
Saal verlaſſen, als die Fſummung erfd 
machte überhaupt den Eindack, als habe nervöſe Gereiztheit die par⸗ 
lamentariſche Ruhe unfece Reichsbyten untergraben. Faſt die Ab⸗ 
lehnung des Paragraphen brachte die Sache wieder ins richtige 
Geleiſe. b 

— Ein Kämpe der Linn der aufgelösten Nationalverſammlung 
von 1848 hat wiederum da Zeitliche geſeznet. Es iſt dies der rhei 
niſche Advokat Meſſerich, er damals den bitburger Kreis vertrat, 
zu den Steuerverweigeren gehörte und deshalb am 4. Februar 
1850 und die folgenden Tae mit eit Leidensgefährten unter der 
Anklage des verſuchten Aufrurs vor dem hieſigen Stavlſchwurgericht 
ſtand. Sie alle bis auf Einer wurden freigeſprochen, und dieſer Eine 
iſt der jetzige Berather des Füſten Bismarck, der Geh. Legationsrath 
Lothar Bucher, der, zu 14 Jahren Gefängniß verurtheilt, in die 
Verbannung nach London gin, dort DRorrefpondent der „National⸗ 
Zeitung“ wurde und erſt nach dem Regierungsantritt unſeres Kaiſers 
hierher zurückkehrte. Die Märzahl von den damaligen Angeklagten 
deckt bereits der Hügel, und die einngen Koryphäen unter ihnen, welche 
jetzt noch leben, iſt der genannte Hr. Bucher und der Abg. Dr. 
Schulze ⸗Dellitzſch. 5 

— Der Bundesraths Ausſchuß für Handel und 
Verkehr hat jetzt Über die Frage wegen einheitlicher Ordnung des 
Apothekerweſens berichtzund beantragt, das Reichskanzler · 
Amt zu erſuchen, nach einer Reihe von leitenden Geſichtspunkten, die 
der Ausſchuß aufgeſtellt hat, einen Geſetzentwurf über die Ordnung 
des Apothekerweſens ausarbeiten zu laſſen und dem Bundesrathe vor⸗ 
zulegen, ſowie die eingeganzenen Petitionen über dieſen Gegenſtand 
als Material für den auszuarseitenden Geſetzentwurf zu benutzen. 
Dieſe leitenden Geſichtspunkte laſſen ſich in Folgendem zuſam⸗ 
menfaſſen: 

Zunächſt ſoll die Errichtung neuer Apotheken nur auf Grund 
vom Staate zu ertheilender rein perſönlicher Konzeſſionen erfolgen, 
und zwar ſollen neue Realketechtgungen und ausſchließliche Apothe⸗ 
kenberechtigungen nicht mehr ertzeilt werben. Die Konzeſſion iſt wer 
der veräußerlich noch vererhlich; fie erliſcht mit dem Zeitpunkt der 
Nichtausübung durch den Konzeſſionär, mag dieſe eintreten in Folge 
eines freiwilligen Altes oder durch den Tod des Berechtigten. Die 
Konzeſſton iſt ohne Bedingung zu ertheilen, insbeſondere darf dem 
neuen Konzeſſionär die Verpflichtung zur Uebernahme der zu der Ein: 
richtung und dem Betrieb des Vorgängers gehörenden Vorräthe und 
Geräthſchaften zu einem Taxpreiſe nicht auferlegt werden. Dagegen 
iſt der Witwe und den minorennen Kindern, des verſtorbenen Kon⸗ 
zeſſionärs das Recht einzuräumen, die Apotheke noch eine ihrer Max! 
maldauer nach geſetzlich zu beſtimmende Zeit hindurch für ihre Rech⸗ 
nung durch einen qualifisieten Apotheker verwalten zu laſſen. Bei 
der Eriheilung der Konzeſſion iſt nur die Rückſicht auf das öffentliche 
Intereſſe entſcheidend. Namentlich kommt in Betracht, ob durch die 
neue Lage einer Apotheke die Lebens fähigkeit der beſtehenden beeinträch⸗ 
tigt wird, ncht aber die per önlichen Vermögensverhältniſſe des Apo⸗ 
thekers, die auf der Apotheke ruhende Schuldenlaſt u. ſ. w. Die Kon« 
kurrenzfähigkeit, Normattwzahlen über die ein ausreichendes Abſatge⸗ 
biet bilbende Zahl der Bevölkerung und deren Dichtigkeit, über Ent⸗ 
fernung von der Nachbar ⸗ Apotheke find nicht aufzuſtellen. Sodann 
follen mit dem Jahre 1900 dieſe Grundſätze auf alle zu konzeſſioniren⸗ 
den Apotheken Anwendung finden. Alle Koönzeſſionen, fie mögen bisher 
perſönliche oder veräußerliche und vererbliche gew ſen fein, werden von 
dieſem Zeitpunkt an nach den eben genannten Grundsätzen behandelt. 
Alle ausſchlteßtichen Gewerberechte der Apotheken, die Berechtigungen, 
Apotheker⸗Konze ſion zu erthetlen, die a Fiskus, Korporalionen, Ins 
fütulen over einzelnen Berechtiglen zuftehen, alle Abgaben, welche für 
den Betrieb des Apotbekergewerbe? entrichtet werden jo wie die Berech⸗ 
tigung, dergleichen Abgaben aufzuerlegen, find vom Jahre 1900 4 
aufgehoben. Für Streitigkeiten, bie über dieſe Frage entſtehen iſt eine 
dem $ 9 der Gewerbeordnung analoge Beftimmung zu treffen. 
und in welcher Weiſe den Berechtigten für die Aufhebung der vorſte 
hend genannten Rachte Eatſchädigung zu leiſten iſt, beſtimmen die 
Landesgeſetze. Die auf dinglichen Berechtigungen beruhenden Rea 
Apothekenrechte werden durch das Geſetz nicht berührt und bleiben auch 
nach dem Jahr 1900 befſehen. Endlich ſollen bis zum Jahre 1900 für 
das Rechtsverhältniß der bis zum Eclaß des Reichsgeſetzes konpſeſſio⸗ 
nirten Apotheken Diejenigen Normen maßgebend bleiben, welche in den 
einzelnen Bundesländern bisher auf Grund der Geſetze oder des Her⸗ 
kommens in Geltung waren. 

— Für die Reichs boten wird der alle Vergwunſch: „Saure 
Wochen, frohe Feſte,“ in den nächſten Tagen zur Wahrheit werden. 
Zu der heute (26. d) im königl. Schloſſe ſtattfindenden Cour und 
dem Hofkonzert find zahlreiche Einladungen an die Mitglieder Des 
Reichstages und Lavdtages ergangen, welche beiläufig in befonderen 
Räumen vorgeſtelll werden. Zu dem Subſkriptionsball am Freitag 
haben ſich die Reichs boten gleichfalls zahlreich gemeldet, und für Mon⸗ 
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„Die gefährliche Nachbarſchaft“ u. a. m. Der Beginn feiner theatra⸗ 
liſchen Laufbahn war wie gemdinlih ein gewaltſamer. Ende Februar 


1822 verließ Görner heimlich das Vaterhaus und begab ſich zu Fuß | Repertoir erhalten. Wir erinnern beiſpielsweiſe an „Nichte und Tan 


nach Steltin, wo er bei dem Direktor Curiol ein Engagement mit 
zwei Thalern Wochengage fand. 
bald ein, daß die Darſtellung erufler und komiſcher Cha 
raktere fein eigentliches Feld ſei, welches er fortan mit Eifer 


kultivirte. Nachdem Görner Stettin verlaſſen hatte, trat er in Als ein beſonderes Genre rief Görner zuerſt die Kinderkomödien MI 


das herzogliche Hoftheater zu Cöthen als Mitglied ein. Als dieſes je⸗ 
doch bereits nach kurzer Zeit aufgehoben wurde, übernahm er — im 
Alter von 18 Jahren — die Direktion einer wandernden Truppe, mit 
welcher er in Heinen ſächſiſchen Städten auftrat. Nachdem er die Di⸗ 
rektion niedergelegt blieb er noch bis 1827 bei dieſer Geſellſchaft, in 
welchem Jabre er als erſter Charakterſpieler an das Hoftheater zu 
Strelitz berufen wurde. Dort blieb er, bald zum Oberregiſſeur, ſpäler 
zum Ditektor erhoben, einundzwanzig Jahre lang bis zur Auflöiung 
des Theaters. Von da wurde er nach Breslau engagirt, wo er ſich 
einer großen Beliebtheit beim Publikum erfreute; nach einigen Jahren 
berief ihn Direktor Deichmann an das Friebrich⸗Wilhelmſtädtiſche 
Theater zu Berlin. Später führte er zwei Jahre hindurch die Leitung 
des Krollſchen Theaters, bis er im Jahre 1857 nach Hamburg ging, 
wo er ſeitdem aßwechſelnd beim Stadt⸗ und Thaliatheater als Cha⸗ 
rak erſpieler und Oberreziſſeur fungirte. 

Als Schauſpieler gehört Görner der realiſtiſchen Schule an, welche 
an Iffland anknüpft. Sein Repertoir umfaßt ungefähr diejenigen Rol⸗ 
len, welche Döring am berliner Hoftheater ſpielt oder gefpie't hat: Na⸗ 
than den Werfen, Mephiſto, Franz Moor, Wurm, Shylod, Falſtaff, 
Malvolio, den Poſert in Ifflands „Spieler“, den Dolfzichter Adam, 
Elias Krumm u. a. m. 

Als Bühnenſchriftſteller war Görner von einer faſt beiſpielloſen 
Fruchtbarkeit. Sein erſtes Werk „Gärtner und Gärtnerin“ wurde am 
15. Februar 1826 zu Freiberg aufgeführt. In dem halben Jahrhun⸗ 
dert, welches feit dieſer erſten Aufführung verfloſſen iſt, hat Görner 


/ 


en: den Florian in Kotzebuc' s „Großmama“, den Schneider Fips in ] die deulſche Bühne mit 143 Stücken beſchenkt, 


Der junge Schauſpieler ſah | men“, 


von dem kronprinzlichen Paare eine Einſa 
m Wee eue an ſehr viele Reichstagsmit“ 
eife wird dafür geſorgt, daß den Her“ 

wenn fie bis mindeſtens 15. Februar in 


uns 
ſo 


Abend ging man ober weiter? man brachte dem 13lährigen Sohne DEE 
errn Jasper, der ſich vor das Haus gewagt, mit einem Dolche told 
tie an der Schläfe bei, daß das Gehirn aus dem Kopfe trat un, 
das Schlimmſte zu befürchten. Aerztliche Hülfe war ſofort zur Stel 
eben fo Vertreter der Polizei. Sechs Verhaftungen find vorgenommel 
und heute Morgen bei einer Konfrontation ist auch der Dolchheld er, 
mittelt worden. Da an mehreren Stellen die ſieben Mann ſtarke Pa 
Yet nolhwendig und vertheilt war, j 
Abend eine Abtheilung von 30 Mann der bieſigen Huſaren Hirife Id 
ſten und bis heute Morgen 7 Uhr Wachdienſt thun, damit friedlich 
4 ürger im eignen Haufe des Lebens ſicher wıren. Der Zuſtand de 
verwundeten Knaben iſt heute Morgen den Umſtänden nach güne 
aber nach der Ausſage des Arztes doch noch ein Sehr gefährlicher. In 
die nächſten Tage wird durch den Landrath noch mehr Gendarmen 
des Kreiſes hierher beordert werden. Bei einem Fackelzuge, der DEE 
von den ultramontanen Batte arg angefeindeten Präſidenten des hie 
ſigen Kriegervereins gebracht wurde, wagte man ſich weniger hervo 
und begnügte ſich mit dem Einwerfen der einzigen Scheibe an dent 
Haufe, die nicht verſchloſſen war. a 
blenz, 25. Januar. [Görres⸗ Feier.] Geſlern 
kier, in dem Geburlksorte des Gefeierten, das Gb ente, Fe femen 
fang, worüber die „Elbf 3.” Folgendes ſchreibt: „Die Straßen der S 
zeigten vereimelten 8 hnenſchmuck zur Begrüßung der von 5 5 
ten herpeieilenden Feſtgenoſſen. Zur Ab wechſelung erlebte wi 
des althergebrachten blauen, einen ſchwarzen Montag, indem au 
Koſtümen des die Straße durchziehenden Publikums die ſchwarze Far 
in hervorragender Weile ſich geltend machte. Die Po izei ſchenkte DE 
Feſte keine hervorragende Beachtung, es waren indeß von ihr Anon, 
nungen getroffen, um allen Eventnalitäten ſofort entgegentreten 
können Nachmittags 3 Uhr fand im Görresbau eine Verſammlun 
ſtatt, in welcher über die Gründung eines Vereins dabatlirt, 
Beſchluß gefaßt wurde, welcher unter den Aufpizien der von Görr 
vertretenen Geiſtesricktung die Pflege der Wiſſenſchaften als feine 
Zweck ins Auge faßt. Der Titel wird fein: „Görres⸗Geſellſchaft! 
Pflege der Wiſſenſchaft im katholiſchen Deutſchland.“ Die Statut 
wurden beratben und fefigefegt. Abends 7 Uhr fand die Begrüßnn 
der Gäſte in den untern Räumen flait, wobei verſchiedene Reden zu 
Lobe des Gefeierten gehalten wurden. Heute iſt die kusſchmuckung d 
Häufer etwas vollſtändiger als geſtern, namentlich zeichnen ſich in DET. 
fer Beziehung die Gaſt- zc. Häuſer aus; in einem Fenſter des Ga, 
bofs zum Rieſen“ an der Ede der bein⸗ und Rbeinzollſtraße, I 
der Stelle, wo das Geburtshaus von Görres geſtanden, war die un 
kränſte Büſte von Görres aufgeſtell. Um 9 Uhr Morgens fand fein 
liches Hochamt in der Kirche von St. Caſtor ſtatt, welches von Bl 


von denen 117 aedıl 
worden find. Die Mehrzahl derſelhen hat den Rundgang über M 
ſämmtliche Bühnen Deutſchlands gemacht und ſich dauernd auf % 
„Schwarzer Peter“. „Englisch“, „Eine kleine Erzählung obne N 
„Ein glücklicher Familienvater“, „Tantchen Unverzagl“ 
„Der geadelte Kaufmann“, 


„Erziehung macht 9° 
„Sperling und Sperber“, „Salz der Ehe“ u. ſ. 


„En passant“, 
Menſchen“, 


Leben, weisse in vielen Familienkreiſen aufgeführt werden; ferner 77) 
lebte er in jüngſter Zeit von neuem das alte Genre der Weihnacht, 
märchen, welche alljährlich um die Weihnachtszeit über viele deulſe, 
Buhnen gehen Endlich hat Görner drei Bände Original Derlau, 
tionen herausgegeben, die nicht weniger als 150 komische Vorträ 
halten, ſowie zwei Bändchen Polterabend⸗Spiele. (Po 


Der römiſche Karneval. 


Rom, 15 Januar. 
Die „Times“ nannte eines ſchönen Tages das itaftentiche Voll A 
carnival-nation. Aber fo gewiß, die Freude an Feſtlichkeiten ein “ 
vorſtechender Charaklerzug der Italiener iſt, die uns Nordlände | 
manchen Stücken wie große * vorkommen, fo unbezweifelt fg 
unaufhaltbar iſt der Verfall des ilalieniſchen Karnevals. Die! 
bältriſſe baben dieſe Aenperung der Öffentlichen Gitie, die ſicheng 
einft ven Kulturbiſtoriker intereſſiren wird, in allen Harpip ätzen g 
Halbinſel hervorgebracht un es ict vieleicht nicht nur für Male | 
kennzeichnend, daß die öffentlichen Luſtbarkeiten ſich in die Lokale cu | 
geſchloſſenen Geſellſchoften der Theater u. f. w. zurlidziehen. Ten 
aller Umwandlungen im Beſitzſtande, die wir namentlich in den lch 
Jahren bemerken, ift die Zahl Derjenisen, die zu einer gewiſſen Jah 
n 55 uns e Wenner, ab 
gebe ale „die Neigung zu Geldausgaben, zu alt 
lender Gleich ſtellung mit den ae ee Seel ar 


ogar erheblich geſtiegen. Und doch zeigt ſich, wenn ich mich nicht ge“ 
125 eine entſchiedene Richtung zur Verheimlichun 1 unſerem der, 
nußleben, die Reichen find bedenklicher, um nicht zu jagen furchtſc 

die Maſſen anfpruchsvoller und neſdiſcher geworden. Aber ſch 

zu meinem Italien, ſpeziell zu römiſchen Dingen zurück. Welche 


neh 
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fo mußte noch um 10 Uhr gefiel 


uch! * 


rer Roderich von hier zelebrirt wurde, und in welchem Pfarrer Weiß 
„ brodt von St. Caſtor an Stelle der Predigt eine kurze Ueberſicht Über 
den Lebenslauf des vor 100 Jahren in derſelben Kirche getauften 
Görres gab, darauf hinweiſend, daß die für 12 Uhr anberaumte Feſt · 
rede ausführlicher das Leben des Gefeierten beſchreiben werde. Um 
12 Uhr begann ſodann die Gedächtniß Feſtrede im großen Saale des 
Görresbaues. Eingeleitet wurde dieſelbe durch einen Feſtgeſang, wel, 
ber von dem Kircherchor (zemiſchter Chor) von U. L. Frauen mit 
u Inſtrumentaldegleitung vorgetragen wurde. Sodann beflieg ais Feſt⸗ 
g, redner der Domkapitular Dr. Heinrich aus Mainz die Tribüne und 
ſprach vom ultramontanen Standpunkt aus länger als eine Stunde 
über Görres, ſeine Beſtrebungen, Wandelungen und das von ihm Er⸗ 
reichte. Den Schluß der Feier, welche gegen 2 Uhr endete, bildete ſo⸗ 
dann wieder ein mehrſtimmiger Geſang. Unter den Anweſenden, die 
auf etwa 800 bis 900 zu ſchätzen waren, wurden unter andern Prof. 
| Paflner aus Mainz, der Fürſt Loewenſtein. Graf Schmiffing- Kerflen- 
3 Freiherr von Los, Domkavitular Thiſſen bemerkt. Die Geiftlich- 
= war in der Zahl von etwa 200-250 vertreten. Biſchof Ketteler 
war nicht erſchienen.“ 


Fraukre ich. 


PAR Paris, 25 Januar. Der oſſiziöſe Deonitenr ſchreibt: „Die 
tür Hl, üre des Grafen v. Arnim „Pro Nihilo“ wurde 
Aw ch in England überſetzt, wo fie, wie auch anderwärts, mit einer 
die fen Neugierde geleſen wurde. Die deutſche Regierung ſcheint 
zeſes beſorgt zu haben und der Reichs⸗Anzeiger veröffentlichte geſtern 
N ne Note, welche zum Zweck hat, bei unferen Nachbarn die Sympa⸗ 
een abzulenken, welche fie einem mehr unermüdlichen als korrekten 
egner des deutſchen Reichskanzler bezeigen könnten. Der Note des 
„Reichg⸗Anzeigers“ find mehrere Berichte des Reichskanzlees an den 
ÜÜer Wichelm hinzugefügt, in welchen feſtgeſtellt wird, daß feit dem 
0 1872 der deutſche Bolſchafter nicht mehr das geriygſte Ver⸗ 
auen verdiente, fein Charakter kompromittirt ſei und er feine Pflich ⸗ 
en in feinen Beziehungen zur frambſiſchen Regierung verkannt habe. 
Wir werden die betreffenden Aktenftücke mittheilen. Jndeß empfinden 
u, wir keine Verlegenbelt, anzuerkennen, daß die diplomatiſche Perſönlichkeit 
be. Grafen v. Arnim endgültig verurtheilt iſt, und daß er deshalb 
hen eine Ausſicht hat, ſich wieder zu erheben. Es iſt niemals einem 
| Staatsbeamten geftattet, feine offizielle Korreſpondenz zu feiner Recht⸗ 
nt zöſt ung zu veröffentlichen, und wir müſſen, indem wir jede fran⸗ 
fe ſche Frage bei Seite laſſen, hinzufügen, daß das Auftreten des 
| rafen v. Arnim die Augenſcheinlichkeit der von feinem Vorgeſetzten, 
MM 357 Fürflen v. Bismarck, gegen ihn angerufenen Rechte noch in 
1 die eres Licht ſetzt. Es iſt möglich, daß man ſich in Berlin wenig um 
le rei Gefühle kümmert, mit welchen die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
1 & die Wechfelfälle dieſer Angelegenheit verfolgt und noch verfolgen 
50 170 und daß man mehr Werth darauf legt, die öffentliche Meinung 
rl Na ands als die Frankreichs aufzuklären. Ader man muß zugeben, 
le 


mit Caſtelar ter konſtitutionelle Kaudibat Baro und ber miniſterielle 


reiſen freudige Zußimmung; die Summe von 4000 Rubeln war das 


Abaria y Bryas; Bars erhielt am erſen Wahltage 232, Abaria 75 | Ergebniß derſelben und war der heutige Tag zur Uebergabe dieſes 


und Gaflelae mehr als beide zuſammen, nämlich 362 Stimmen. 
zweiten Tage zog Bars feine Kandidatur zurück und Caſtelar's Sieg 
war nun, da die ihm feindlich geſinnten Föderaliſten überhaupt nicht 
an den Wahltiſchen erſchienen, vollfärdig geſichert. Daß ſich über⸗ 


Am Kapitals und einer Abſchiedsadreſſe an den Prinzen Reuß feſtgeſetzt 


worden. In Folge deſſen verſammelten ſich heute gegen 50 Mitglie⸗ 
der der hieſigen deulſchen Kolonie, alle Stände repräſentirend, im 
Botſchaftshotel. Nachdem Prinz Reuß kurz nach drei Uhr in die 


haupt nur zwei ausgeſprochene Gegner der Monarchie Don Alfonſo's | Mitte der Verſammelten getreten war, verlas Dr. E. Schmidt 


unter den Gewählten befinden, iſt eben aus der Art, wie in Spanien 
die „Wahlfreiheit“ gehandhabt wird, leicht erklärlich. Indeſſen würde 
auch bei unbedingter Freiheit der Wahlen die Zahl nicht hoch geſtiegen 
fein ; denn mit der Republik haben die Spanier doch zu traurige Er 
fahrungen gemacht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Jan. In den Spalten der „Times“ erläßt der 
Herzog von Norfolk einen Aufruf zu Sammlungen für die „be⸗ 
drängte“ katholiſche Geiftlichkeit in Deutſchland, der ein wah⸗ 
res Schauergemälde über die Lage der Geiſtlichkeit entwirft. Zwiſchen 
135,000 und 150,000 Pfd. St., behauptet der Herzog, werden der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit widerrechtlich vorenthalten, 10,0 0 Geifliche find 
ganz oder theilweiſe des Einkommens beraubt und könnten nur in den 
Genuß deſſelben gelangen, wenn ſie den mit der Ausübung der katho⸗ 
liſchen Religion un verträglichen Falk'ſchen Geſetzen Gehorſam geloben 
würden. Sie haben in der Wahl zwiſchen Abfall und Bettelſtab ſich 
für den letzteren entſchieden. Außerdem find ſechs Biſchöfe und zahl⸗ 
reiche Geiſtliche wegen geiſtlicher Amtshandlungen wie Verbrecher be · 
ſtraft und der Freiheit beraubt worden, und gleichzeitig verhindert die 
Regierung öffentliche Sammlungen zur Unterſtützung der hilfsbedürf⸗ 
tigen Geiſtlichen. Das ſind im Weſentlichen die Grundzüge der Schil⸗ 
derung, mit welcher der junge katholiſche Herzog ſich an die Mild⸗ 
thätigleit ſeiner Landsleute wendet. Ob ſein Aufruf außerhalb ultra⸗ 
montaner Kreiſe viel Anklang finden wird, iſt ſehr fraglich. — Die 
letzten Poſtnachrichten aus Indien melden wieder von einem 
Ueberfalle, der in den Naga ⸗ Bergen auf die engliſche Ber- 
meſſungs ⸗ Expedition unter Kapitän Butler gemacht wurde. 
Der Kapitän wurde durch einen Speerſtich nicht unerheblich 
verwundet. Die Bewohner der Nagahügel find erſt im vergangenen 
Frühjahr wegen eines ähnlichen Angriffes ſchwer gezüchtigt worden. — 
Die letzte Nummer des „Mancheſter Guardian“ warf ein neues und 
lehrreiches Licht auf die einigermaßen räthelhafte Ankündigung der 
„Morning Poſt“ über eine „Intrigue“, welche zwiſchen ritua⸗ 
liſtiſchen Geiſtlichen unſerer Staatskirche und dem Vatikan 
direkt beſtehen fol. Die erwähnte Ankündigung hat ſelbſtverſtändlich 
in England nicht geringes Aufſehen verurſacht. Den Anſioß zu der 
„Intrigue“ ſcheint das neue Kirchen⸗Disziplingeſetz gegeben zu haben. 


d Arte in Paris am wenigſten zaudert, das Auftreten des Grafen] Die zum Katholizismus ſtark bhinneigende proteſtantiſche Sekte ver Ri⸗ 


e rain zu würdigen obsleich die während feines Prozeſſes vorge: 
5 Be und die ſpäter veröffentlichten Aktenſtücke ein ganz beſon⸗ 
Intereſſe für Frankreich hatten.“ 1 


5 S p. 4 un i e 1. 


50 das N id, 24. Yannar. De Wahltage find vorüber, und 
ße ſtellen. Würden ſich ſchon mit faft unzweifelhafter Sicherheit feſt⸗ 


die genauen man bei früheren Wahlen meiſt längere Zei auf 
u buden, ; Zahlen warten mußte, um ſich ein abſchliezendes Uriheil 
der große en letzt in viel geringerem Grade erforderlich, weil in 
fand u. n Mehrzahl der Bezirke kein beachtenswerther Kampf flat 
And die Regterungskandivaten das Feld allein inne hatten. Letz⸗ 


ere Thatſache ſpie zelt ſich in der Mittheilung wieder, daß unter den 
fd gewählten Abgeordneten ſich 343 Anhänger des Miniſte riums be⸗ 
i en. Von den Uebrigen fallen auf die klerikal-reaktionäre Oppofi- 
ir = n der Moderados 30, auf die liberale Oppoſition 33, nämlich auf 
und © fogenannte konstitutionelle Partei, an deren Spitze Sagaſta ſteht, 
a die auf die radikale Gruppe, auf die gemäßigt⸗republikaniſche und auf 

N kontonaliftiſche Partei je Einer. In der Haupkſtadt find der 
nd Morm ier Miniſter Canovas del Caſtillo, ſeine Kollegen Ahala und 


hr 1 Robleda, der Banquter Adolfo Bayo, der General Pavia, 
ul dewühlt here Miniſter Angulo und der Marquis de Sardoal 


; Pavia nennt ſich unabhängig, Angulo gehört zur konſtitu⸗ 
mäßigten 85 Sardoal zur radikalen Partei. Die Partei der ge⸗ 
in die E epublikaner wird, wie oben erwähnt, nur einen Vertreter 
aſtelar ortes zu ſchicken haben: unum, sed leonem. Es iſt Emilio 
richtet „ deſſen Niederlage von miniſteriellen Blättern voreilig be⸗ 
worden war. In dem 5. Wahlbenirke von Barcelona rangen 


nellen 


a 
Fertan Hat es, daß der einft fo berühmte, durch unſern Goethe ver⸗ 
dich 9200 römiſche Karneval im Absterben it? Denn fo vechält es 
Jehend Wü That, wenngleich bisweilen Feuilletoniſten, die ſich vorüber⸗ 
gen und Kr der Bid hier aufhalten, lebhafte Farben auftra⸗ 
15 — falſches Bild n die Heimath liefern. Wenn man mit 
9 und gebildeten Römern über den Karneval ſpricht, ſo er ⸗ 
n leicht den Sachverhalt, der aus den Deklamattonen ter 
ſo ſchwer herauszuleſen iſt, als aus den Klagen der 
r im Korſo, welche über ihre Balkone und Fenſter 
1 n Tage v 5 5 
n Slide verfügen, als in dem Aſchermittwoch nicht mehr mit demſelben 
uin neval, deſſen ſich die Röraangenen Zeiten. Der letzte richtige Kar⸗ 
„ nachdem die Sache in dener erinnern, war der vom Jahre 1859, 
Anſicherheit eint vorhergehenden Jahrzehent durch die 
ı an mermaßen Noth gelitten batte. Mit 
ana t 3 des nuerwachten Italtens 
ee Volkefeſten verloren. Die 
Shen en we; 1 5 
e Porta Pia, wozu die 
ben Swarfrichter in offener Chatſe 
raten es die Kertkalen, die 
Anfirengangen batten fehlen kaffe en, nachdem fie es 
das ſich zwei 
ehauptungen der Liberalen Jet. Parallelſtraßen 
e Lügen ſtrafte. Die mpetreffs der Unzu⸗ 


daß 
nde Volk 
der Bevölkerung 


Br? 5 arrer ſchick ; 
auf i Policmellbs auf die Straße ickten da 
gut man. de nn nun eine andere Berne fo weniaſtens 


’ uw 
In ben alten Zeiten Waren pie her 


gs die Ariſtokratie und die Burzerſchaft, das kleine Volk k 

ja zu, ohne ſich unmittelbar zu betheiligen. Wägrend der iran ine 
N klupation batte ſich die alte Feinheit der römiſchen Sitte vers 
as „Melh: die Undctannten in Rute ek un nur bei F dende 
gen] un Bekanntenkreis mit Blumen und confettacei vielmehr begrüßte 
0 änderte, als bombarbirte. Neuerdings hielten es die Zugereiſſen aller 
kaskendie ſich in dem gaſtfreten Linde gern austoben, für billig, die 
au dafreihelt bis zu einem Punkte zu mißbrauchen, der die Becheili. 
Den eder gemäßigteren Feſtbummler fait unmöglich machte. Wer in 
des letzten Jahren auch nur eine kleine Strecke des Korſos durdeilte, 
Künde rde angemehlt, als wenn darin aller Witz des Karnevals be 

bon Sund mit groben Gypsbonbons beworſen, a 
rz zur Sache gehörte. Dem König wurde einmal bei dieſer 
ein Blumenſtrauß fo zugeworſen, daß eine Wange blutete. 


% deni 
9 8 bemerkt worden war. 


im Korſo und feinen um der Welt weis des alten 


als wenn das Verurſachen] die Unterſtützung des Staates nothwendig ſei, 


tualiſten bat dem Papſt vorgeſchlagen, daß fie zu der römiſchen Kirche 
übertreten wolle, fofern er ihre Ordination auerkenne, auch die bereits 
verheiratheten Geiſtlichen im Amte belaſſen will (neue Prieſterehen 
ſollen indeſſen nicht ſtattfinden). Außerdem ſollen die Anglo⸗Katholiken 
eine halbwegs unabhängige und nationale Stellung einnehmen; der 
Gottesdienſt ſoll in der Landesſprache ſtattfinden, auch ſoll das 
engliſche Gebetbuch beibehalten werden, welches ja Pius der Vierte 
anzuerkennen ſich ausdrücklich bereit erklärte. Daß der Papſt auf 
ſolche Vorſchläge nicht eingehen werde, das hätten unſere Ritualiſten 
ſich vorausſagen köunen. Wie heute verlautet, brüflen ſich die „intri⸗ 
guirenden“ Ritualiſtenprieſter mit ihrer Zahl von angeblich hundert 
Geiſtlichen, welche in der Angelegenheit für 225 000 Laien „gut ſazen“ 
wollen. An der Spitze der Intrigue ſteht der in London feines ritua⸗ 
liſtiſchen Starrſinns wegen wohlbekannte Geiſtliche Dr. Lee, vormals 
Eigenthümer und Redakteur des bochrilualiſtiſchen „Church Herald“. 
Das Manöver wird den Herren Ritualiſten ſchwerlich etwas nutzen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Januar. Auf die erſte Nachricht, daß die Ab⸗ 
berufung des Prinzen Reuß von ſeinem Poſten als Botſchafter 
des deutſchen Reichs eine feſtſtehende Thatſache fet, hatte der Ausſchuß 
einer Vereinigung der hieſigen Angehörigen des deutſchen Reiches die 
Errichtung einer Stiſtung auf den Namen deſſelben ins Auge gefaßt, 
um für alle Zeiten die Erinnerung an die hieſige Thätigkeit des Prin⸗ 
zen überhaupt und ſpeziell an feine ſegensreiche Wirkſamkeit als Prä⸗ 
ſident des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins in unſerer deutſchen Kolo⸗ 
nie lebendig zu erhalten. Der Gedanke fand, wie das Reſultat der 
zu dieſem Behufe eingeleiteten Privatſammlungen beweiſt, in weiteren 


Ich lag daß mir der Stoff unter der Feder anſchwillt, und ich] bleiben wird. So fehr man Minghetti bedauern muß, 


enthalte mich daher, einen dieſer Tage von dem Gemeinderath ger 
faßten Beſchluß einer näheren Prüfung zu unterwerfen. Das vor 2 
Jahren als barbariſch abgeſchaffe Wettrennen der Pferde durch den 
dor dem Ave Maria vollgepropften Korſo, welches nicht leicht ohne 
Menſchenverluſt abging, wird dieſen Karneval wieder aufleben. Der 
Kommandant der Melitärdiviſion hat die Truppen zur Aufrecht. 
erhaltung der Ordnung zugeſagt, nachdem die Nationalgarde 
nicht mehr exiſtirt. Die offizielle Eröffnung des Karnevals durch 
die Staatsbehörden und die Betheiligung des Heeres hat man 
zum Glück nicht geforpert; ein römiſchen Intereſſen dienendes 
Blatt bemerkte mit Recht, daß das Heer doch zu gut ſei, 
um dem Unterhaltungsbedürfniß einer Stadt zu dienen. Die hieſige 
Preſſe bat ſich gut gehalten, nur eine Zeitung vergaß, daß es un⸗ 
nöthig iſt, die Anziehungskraft der Corso dei barberi zu probiren, 
nachdem dieſe 3 Jahre hintereinander, nicht ausreichend genug geweſen 
war, vie Fremden in genügender Menge anzulocken. Indeſſen hat 
dieſe Zeitung der Genugthuung, daß der Gemeindergth der Haupt- 
fiaot Jlaliens mit großer Mehrheit einen Beſchluß zurücknahm, der 
bamals als vernünftig geprieſen wurde. Freilich war an die. Aufhe⸗ 
bung die Bedingung geknüpft worden, daß etwas Neues an die Stelle 
Gebrauches geſetzt werde. Die Erfindungsgabe der Väter 
der Stadt und aller Anderen, die in dieſer Sache hätten zum Wort 
kommen können, hat zu nichts geführt, und vies ift kein Wunder, da 
auch in wichtigeren Dingen ein deutliches Programm der Stasptver⸗ 
wallung vermißt wird. Die Unzufriedenheit der Bevölkerung iſt be⸗ 
merkenswerth; gerade die Stadt und die Provinm Rom haben den 
Wechſel der Zeiten mehr geſpürt, als andere Landestheile. Ein Theil 
der Summen, welche das Papſtihum aus den verſchiedenen Ländern 
an ſich zu ziehen weiß und die es jetzt im Intereſſe feiner kosmopo⸗ 
lutiſchen Agitation verwendet, kam dem früheren Kirchenſtaat zu Gute. 
er jetzige Staat hat auch ſchon deshalb mehr Ausgaben, weil er 
gewiſſe Bepürfuiſſe zu befriedigen ſtrebt, um die ſich die theokratiſche 
Regierung nicht kümmerte. Aber auch diejentgen, welche gerne dafür 
peitbien, Daß fie endlich cin Waterlanb map Öftentüihe Mreiheien OR 
f aben, kl verſichern, da omen m nde 
I a g a das * leiſten, maß von der Hauptstadt eines 
aates verlangt werden kann. 

zuholen, was andere Städte feines Ranges ſchon lange beſitzen. Daß 
l ſehen nunmehr auch 
die der Regierung nahe ftehenden Kreiſe ein; die „Opinione“ hatte 
darüber heute Morgen einen Leitartikel, der hoffentlich nicht vereinzelt 


Rom bat zu viel nach- Bezirken Berlins vorgekommenen Todesfälle. Wäh 


die folgende Adreſſe: 
„Durchlauchtigſter Prinz! 

Auf die freudige Nachricht von Eurer Durchlaucht Verlobung 
mit Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzeſſin Marie, Herzogin 
zu Sachſen, iſt bald die für uns betrübende Kunde gefolgt, daß Eure 
Durchlaucht von Ihrem hohen, wichtigen Poſten bierſelbſt zurückzu⸗ 
treten ſich entſchloſſen haben, und ſo ſtehen wir denn heute an dieſer 
Stelle, um Eurer Durchlaucht im Namen unſerer deutſchen Kolonie 
Lebewohl zu fagen.! . > 

Indem Eure Durchlaucht in die Heimath zurückkehren, verlaſſen 
Sie die Stätte einer neunjährigen erfolgreichen Wirkſamkeit während 
einer Epoche unferer vaterländiſchen Geſchichte, deren bedeutungsvolle 
Entwickelungsphaſen durch Ihre einander ablöſenden Stellungen als 
Geſandter Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, dann zugleich als 
Geſandter des norpdeutſchen Bundes und endlich als Botſchafter Sr. 
Majeftät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen ſo beredt ge⸗ 
kennzeichnet ſind. In dieſer großen Zeit hatten Eure Durchlaucht die 
ſchöne Aufgabe, der Dolmetiher der freundſchaftlichen Geſinnungen 
m fein, welche die gegenwärtigen erhabenen Herrſcher Rußlands und 

eutſchlands, ſowie die beiderſeitigen Regierungen Allerhöchſtderſelben 
ununterbrochen und in immer geſteigertem Maße mit einander ver⸗ 
bunden gehalten haben. Es iſt Eurer Durchl. wohlbekannt, mit welcher 
aufrichtigen Freudigkeit gerade auch unſere Kolonie den Fortſchritten 
des deutſchen Einigungswerkes gefolgt iſt und einen wie hohen Werth 
fie auf die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen ihren deutſchen 
Landsleuten und ihren ruſſiſchen Wirthen legt, um ermeſſen zu können, 
mit weicher aufrichtigen Verehrung fie auf Eure Durchlaucht als den 
ihr nächſiſtehenden Nepräfentanten dieſer Errungenſchaften ſtets ge- 
blickt hat. Diefe loyale Verehrung mußte ſich aber zugleich zu einer 
herzlichen Ergebenheit geſtalten durch die unmittelbare Teilnahme. 
welche Eure Burchlaucht den Intereſſen der hieſigen Angehörigen des 
deutſchen Reiches in ſo freundlicher und entgegenkommender Weiſe ge⸗ 
ſchenkt haben. Inſonderheit weiß es Eurer Durchlaucht die Kolonie 
aufrichtig Dank, wie Sie als Präsident des deutſchen Wohlthätiakeits⸗ 
vereins während der ganzen Dauer Ihrer bieſigen Stellung für die 
Verbeſſerung der Lage unferer nothleidenden Landsleute geſorgt haben. 
Und dieſe herzliche Ergebenheit, welche Sie bei patriotiſchen Anläſſen 
in unſerer Mitte ſtets gefunden haben, wird die deutſche Kolonie 
Eurer Durchlaucht treu bewahren. Um dieſer Verehrung noch einen 
befonderen Ausdruck zu verleihen und um das Gedächtniß an Eure 
Durchlaucht auch noch in beſtimmter Form in der Hauptſtadt des 
zuffiigen Reiches zu erhalten, find von Mitgliedern der deutſchen Ko⸗ 
lonie und des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins die Mittel zu einer 
Stiftung geſammelt worden, welche wir Eurer Durchlaucht hiermit 
zu überreichen die Ehre haben mit der Bitte, Eure Durchlaucht wollen 
Aber 19 und den Zweck der Stiftung gütigſt Ihrerſeits ſelbſt 
näher feſtſtellen. 

Mit dem innigfien Wunſche, Gottes Segen möge Eure Durch⸗ 
laucht, ſowie Ihre hohe Braut, die Prinzeſſin Marie, in alle Zukunft 

eleiten, und in der Hoffnung, Eure Durchlaucht, möchten der deut⸗ 
chen Kolonie zu St. Petersburg eine freundliche Erinnerung bewah⸗ 
ren, nehmen wir von Eurer Durchlaucht Abſchied. 
Eurer Durchlaucht Bi 
enfte 


ganz erge 
der Ausſchuß der Angehörigen ves deulſchen Reiches 
zu St. Petersburg. 

St. Petersburg, den 11. Januar 1876. 

Die Adreſſe ſelbhſt wurde dem Prinzen in einem geſchmackvoll in 
weißem Pergament mit Goldſchnitt gebundenen Exemplar überreicht. 
Die Innenſeite des Umſchlages zeigt in Gold auf braunem Leder 
regelmäßige Linien, gebildet durch den Namenszug des Prinzen Reuß. 
Den Kopf des erſten Blattes ſchmückt eine Anſicht des Aſyls des deut⸗ 
ſchen Wohlthätigkeitsvereins, dem der Prinz ſo manches Jahr hin⸗ 
durch ſeine fördernde Theilnahme geſchenkt hat. Unter demſelben 
flattert das Banner mit dem ſpringenden Löwen derer von Reuß, 
unter dieſem wieder das vortrefflich ausgeführte farbige Wappen 
des Prinzen. Die Schrift des Textes ſeibſt iſt ſchwarz mit rothen 
und goldenen Initialen. — Nachdem die Adreſſe verleſen war, unter⸗ 
hielt ſich Seine Durchlaucht noch längere Zeit mit den Anweſenden, 
von denen er ſich einzeln perſönlich in der herzlichſten Weiſe verab⸗ 
ſchiedete. 

PVarlamentariſche Nachrichten. 

* Der Abg. Bamberger, welcher . FR den Vorſchlag 
machte, die Zehn⸗Markſtücke halbe Kronen und die Zwanzig⸗Markſtücke 
Kronen zu nennen, hat jetzt dem Reichstag einen Antrag eingereicht, 


dahingehend: der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskamler 
zu erſuchen, die nöthigen Schritte dahin zu thun, daß die in dem 


daß die von 
ihm verſprochene Begleichung des Deſints offenbar in 85 Brüche 
eht, fo fehr müſſen feine Freunde darauf dringen, daß er etwas 
Poſttives für die Hauptſtadt des Landes thue. Die Umgeſtaltung 
Roms in einer abſehbaren Zukunft iſt ohne Zweifel ein wichtigrs 
Staatsintereſſe Italiens, mögen feine anderen Städte nicht ai = 
ſüchlig werden auf die Opfer, welche für die ewige Stadt gebracht 
werden müſſen. (Norbd. A. 3) 


* Berlin, 26. Januar. Wie dem „B. C.“ gemeld 
die Eisſchuppen in Rummels burg 5 de eig web Ren 
ten auch vor Ablauf einiger Tage nicht gelöſcht fein. Doch iſt eine 
Gefahr für die nächſtſtehenden Gebäude nicht mehr zu befürchten und 
at des hach auch die berliner Feuerwehr ihre Thätigkeit auf der Brand⸗ 
ätte eingeſtellt. Ueber die Entſtehung des Feuers fehlt es noch au po- 
1 1 5 Anhaltspunkten, doch iſt man allgemein überzeugt, daß eine 
den u vorliegen müſſe. Urſprünglich lenkte ſich der Vervacht 
auf den Dt der Eisſchuppen, weil kurz nachdem derſelbe die Ar⸗ 
un eingelaſſen, die Schuppen an allen Ecken zu brennen anfingen. 
A 55 dieſer Verdacht hat ſich als unbegründet erwieſen und man glaubt 
jetzt in einem Arbeiter den Schuldigen vermuthen zu dürfen, der fett 


dem Ausbruch des f 
ſchwunden if. Feuers ohne jede plaufible Urſache ſpurlos ver 


* Geſundheitsverhältniſſe in Berlin. Die wechſelnde Wit 
terung, die beveutenderen Tempergturſchwankungen der 85 Wocen 
übten einen nachtheiligen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand aus. 
Katarrhe und Lungenentzündungen, letztere oft mit ungünftigem Aus» 
gange, traten in viel größerer Zahl auf, desgleichen forderte die Diph⸗ 
terie mehrere Opfer, auch an Durchfällen und Brechdurchfällen ſtar⸗ 
ben viele Kinder. Dagegen traten Maſern, Scharlach und Nerven⸗ 
ſieber feltener und viel milder auf. — In der am 8. Januar beendeten 
Woche ſtarben 620 Perſonen (gegen 450 der vorhergegangenen), darun⸗ 
ter an Maſern 2, an Scharlachfieber 12, an Pocken 1, an Diphterie 
37, an Typhus 10, an Keuchhuſten 7, an Entzündungen der Ath⸗ 
mungsorgane 88, an Durchfällen 43, an Brechdurchfällen 29. — Auf⸗ 
fallend iſt die bedeutende Differenz der Zahl der in den verſchiedenen 
rend dieſe in den 
meiſten Revieren zwiſchen 32 und 63 ſchwankt, fällt ſie in dem Frie · 
drichſtädt.⸗Tempelhofer auf 23 und ſteigt in dem 1. louiſenſtädtiſchen 
Bezirk auf 117. (Poſt.) 


——. — 


leben bewilligt, unter 


Allerhöchſten Erlaß vom 17. Februar 1875 angeordnete Be» ein einziger Aktionär 199 Stimmen vertrat? Zeuge: Dies iſt mir i 
inſen als dem Ban Di 


nen nung der Reichsgoldſtücke eine Abänderung nach nicht betannt jedoch ſelöſt wenn dies vorgekommen wäre, würde dies 
feinem oben erwähnten Borihlag erfahre. Der Antrag iſt von 30 | durchaus nicht ſtatutenwidrig gewefen fein. Um die Kontroverſe über 
Mitgliedern des Reichstags unterſtützt. die ſogenannten Strohmänner auf den General Verſammlungen zu | 
—. . —— ˖—＋ͤ y[! / ˖ realifiren, haben wir unfere Statuten dahin gefaßt, daß jeder Ein⸗ 
zeine ſoviel Stimmen, als er Akten im Beſitz hat, auf den Generals 
Prozeß Gehlſen. Ob At 
III 


Se J karn. (Bewegung.) 55 = x % leu 
eehandlung deponirt waren und trotzdem auf der General⸗VBerſamm 
(Fr.) Berlin, 27. Jannar. lang Stimme hatten, weiß ich nicht Unſere Beſchlüſſe auf der Ge- 
neralverſammlung vom 29. Juni 1874 wurden übrigens einſtimmig bl 
und zwar per Alklamation gafaßt. Ih habe den Angekl. Heßling ſelbn | hebl 
ſtimmen ſehen für Beſchlüſſe, wegen welcher er uns nachher in der 
„Deutichen Eiſenbahn Zeitung“ angriff. 

Angekl. Gelen: Ich erſuche ferner an den Zeugen die Frage zu 
richten, ob nicht am Tage der General Verſammtung, am 29. Juni 
1874 an das Reiche kanzleramt ein Schreiben abgegangen, in welchem 
daſſelbe um ein Darlehen von 3 Million Thlr. zum Bank Diskont er- 
ſucht wird? — Zeuge: Davon tft mir nichts bekannt. — Angellagter 
Gehlfen: Nun ich konſtatire hiermit, daß drei Herren vom Aufſichts⸗ 
rath bei dem Fürſſen Reichskanzler perſönlich voritellig geworden, ſind 1 { pe 
und dieſen „im Intereſſe der armen Aktionäre“ um ein Darlehen von | Bahnen in Rumänien übernommen. Dr. Strousberg übernahm! 
3 Millionen Thlrn. zum Bank Diskont erſucht haben und dieſes Dar» Geſchäftsleitung und war dieſem bei mehreren Banlinſtituten ſeit 
lehen hat alsdann der Aufſichtsrath den Aktionären zu Wucherzinſen | der rumäniſchen Regierung Kredit eröffnet geweſen. Strousberg en 
berechnet. — Zeuge: Mir iſt davon nichts bekannt. — Die beiden Zeu- bob jedoch 8 Mllionen Thaler zuviel. 2 Mill. Thlr. will Strous hel 
gen wurden nunmehr vereidigt und vorläufig entlaſſen. davon zu Eiſenbahnbauzwecken verwendet haben. Wie rxumäniſche R 

Der dritte Zeuge ſſt der Direktor der Rumämſchen Eiſenbahn⸗ gierung war ſonach berechtigt, die Bahnen an die ſich bildende Akti 

M Geſellſchaft abzutreten und zwar mit allen Rechten und Pflichten, wo 

auch gehörte, daß die Aktien⸗Geſellſchaft der rumäniſchen Regſerm 
die von Strousberg zu viel erhobenen 6 Mill. Thlr. bezahlte. Ein vi 
dem Geh. Reg. Rath Ewald ausgearbeitetes Expofé führte zwar 4 
daß Dr. Strousberg 8 Mill. Thaler erhoben und zu feinen Pride 
zwecken verwendet habe. Ich war nicht in der Lage das Expose Di 
Herrn Ewald zu prüfen, bemerkte ſedoch damals: wenn das Expo 
ſich bewahrheitet, daun iſt die rumäniſche Eiſenbahnen Aktien Geſel 
ſchaft berechtigt dieſe Differenz gegen Dr. Strousberg einzuklagel 
Ferner muß ich bemerken, daß ich dies mein Gutachten ſchon nachdel 


Das Auditorium iſt beute leer, Dagegen find im Innen Raume 
des Sitzungsſagles eine große Amahl zum eil diſtingnirter Perſön⸗ 
lichkeiten als Zuhörer anweſend. Wie ich höre, gewähren die Ge⸗ 
richtsdiener dem Publikum nach dem Auditorium beute keinen Einlaß. 
Für die vielen anweſenden Journaliſten iſt ein Extratiſch noc aufge⸗ 
ſtellt. — Gegen 10% Uhr Vormittags eröffnet Präſident Reich die 
Sitzung und fordert den Gerichtsdtener auf, die Zeugen in den Saal 
zu führen. Die bereits in meinem erſten Bericht genannten Zeugen 
erſcheinen. Der Adg. Dr. Lasker ist erſt zum Nachmittag geladen. 
Nachdem der Präſident den Zeugen die Generalfragen vorgelegt, wer 
den dieſelben mit Ausnahme des Geh. Juſtirath Riem aufgefordert, 
ſich wieder in das Zeugenzimmer zu begeben. Letzterer bekundet auf 
Befragen des Präſidenten: a 
Es ift bekannt, daß Dr. Strousberg von der rumäniſchen Regie⸗ 
rung den Konſens erhielt eine Eiſenbahn in Rumänien gegen Aus⸗ 
gabe von 7% prozentigen Obligationen zu bauen. Strousberg nahm 
868 den Bau dieſer Bahn in Angriff. Dieſe Obligationen wurden 
bier auf den Markt gebracht und erreichten ſehr bald einen ſehr hohen 
Kurs. Als jedoch nach einiger Zeit die Obligationen wieder im Kurſe 
fielen, vermochte Strousberg ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nach ⸗ 
zukommen. Die rumäniſche Regierung gerieth mit Strousberg in 
Streitigkeiten und wandte ſich an mich: ſie hier gegen Dr. Strous⸗ 
Berg zu vertreten. Ich entſprach dieſem Anſuchen und wurde nun 
zunädſt Gegner Strousberg' e Die Geldverhältniſſe Strousberg's 
geftalteten ſich ſehr bald fo, 55 die rumäniſche Regierung damit um- 
ging, die ganze Bahn zu konfisziren. Es war dies Ende Dezember 


gungen, Betrügereien ꝛc. bezichtigt wire. Herr Troſchel ſagte mir, ob 
ich nicht den betreffenden Redakteur beſuchen wollte, um die Sache 


deponirt zu haben. Zeuge: Es war uns unmöglich, alle dieſe Aktien gi 


konto⸗Geſellſchaft das Nummern: Verzeichniß ihrer Aktien einreichte. 

Präſident: Ueberzeugten Sie ſich auch von der Richtigkeit der 

0 an Verzeichniß gemachtenz Angaben? Zeuge: Wir nahmen 
es an. 

Der darauf folgende Zeuge, Agent Troſchel, deponirte. Ich ſtand 
ſchon mit Dr. Strousberg und fpäter mit der Aktien Geſellſchalt we. 
gen Koblenlieſerunzen in Geſchäftoverbindung. Eines Tages im Mo. 
nat Juli v. J. kam ich in das Redaktions Bureau der „Deutſchen 
Eisenbahn Zeitung“ und ſah dort einen Bürſtenabzug, in welchem 
mehrfache Verleumdungen gegen den Aufſichtsxath der Rumäniſchen 
Eiſenbahn⸗Aklien⸗Geſellſchaft enthalten waren. Ich ging bald darauf 
zu Herrn Ottermann, theille ihm dies mit und ſagte ihm, es wäre 
wohl am beflen, wenn er einmal zu dem Redakteur genannter Zei⸗ 
tung bhinginge und die Sache todt zu machen verſuchte. Herr Diter- 
mann lehnte dies ab, indem er bemerkte: Gehlſen kann ja zu mir 
kommen. (Bewegung) Als ich Herrn Ottermann bedeutete, daß dies 
Herr Gehlſen gewiß nicht thun würde, wenn er aber nicht hingehen 
wolle, ſolle er hinſchicken, bemerkte er mir wiederholt: Wenn Herr 
Gehlſen will, fo kann er mich beſuchen. — Präſident: Dieſe hre 
Ausſage wider ſpricht direkt derjenigen des Herrn Otiermann — 
Zeuge: Ich habe die Wahrheit geſagt. Nunmehr veranlaßt der Prä⸗ 
ſident eine Konfrontation der beiden Zeugen, allein beide bleiben bei 
ihrer Ausſage ſtehen. N N FEN 

Bücherreviſor Schmidt deponirt, daß er die Bücher der Bi⸗ 
lanzaufflellung der Aktien Geſellſchaft in volfter Ordnung gefunden 
habe. — Der Zeuge, Geb. Kommerzien Ruh v. Hanſemann 
äußert ſich faſt vollſtändig im Sinne der Zeugen Riem und Miquel. 
Daſſelbe in über die Ausſage des Geb. Rechnung Rach Gem au 
berichten. Der Depotverwalter der Rumänischen Eiſenbahnen, Wert⸗ 
ſcho w, vermag auf die an ihn gerichteſen Fragen keine Aut kunft zu 
geben. Auch der Zeuge Ingenieur Schulz vermag nicht zu bekanden, 
ob Strousberg die Babnen der Aktien Geſellſchaft zu hoch angerechnet. 
Dagegen deponirt der Zeuge Geh. Regierungsrath Ewalds: Dr. 
Strousberg bat 16 Millionen Franks Aktien zuviel ausgegeben. Ic 
habe dies feiner Zeit ver Staalsanwaltſchaft mitgetheilt, ohne daß 
dieſe Notiz davon genommen hat. Dr. Strousberg hat ſeit 1870 
überhaupt nichts mehr an den Rumäniſchen Eiſenbahnen bauen laſſen, 
trotzdem ließ er ſich fortwährend Borſchüfſe von der rumäniſchen Re⸗ 
gierung geben. Die betreffenden Anweiſungen erhielt er von einem 
gewiſſen Amron. Ja, als Dr. Strousberg die Bahnen verkauft, hatte 
er bereits einen Vorſchuß von 8 Millionen Thalern zu viel erhalten. 
Allerdings war der Preis, den Slrousberg von der Aktien⸗Geſellſchaft 
für die Bahnen erhielt, ein ganz enormer. — Hier wird die Sitzung 


hof die Beweisaufnahme ab. M 
Prüf. Reich ſchließt nunmehr die Sitzung gegen 5¼ Uhr Nachme 
tags. Nächſte Sitzung: Sonnabend, den 29. d., Vormutags 10 U 


n 


ſchen Elſenbahnen Aktien ⸗Geſellſchaft ein gewagtes Unternehmen. Die 
Verwaltung der Bahn hatte ihren Sitz in Berlin und die Bahn ſelbſt 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 28. Januar. / 
— Der „Staats Anz.” enthält folgende Berfonalien: Der Stabi" 
Rath Chales zu Königsberg i. Pr. iſt zum Appell. Ger.⸗Rath bei d 
hieſigen Appellationsgericht ernannt worden. Der königl. Eiſenbal 
Bau- und Betriebs⸗Inſpektor Monſcheur zu Kattowitz O. JS. 
nach Bromberg verſetzt und mit den Funktionen als Vorſteher eln 
Abtheilung des techniſchen Bureaus der königl. Direktion der Oſibch 
daſelbſt betraut worden. Der köntgl. Eiſenbahn Bau: und Betriel 
Inſpcktor Julius Ernſt Weſtphal zu Bromberg iſt in gleicher Am 
eigenſchaft zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahnverwaltung mit Auweil! 
des Wohnſitzes in Kattowitz verſetzt worden. { 
— Auch der „Dziennik Polski“ in Lemberg erfährt, daß G 
Ledochowski ſich nach feiner Freilaſſung in Oſtrowo nach N 
begeben wird, wo ihn der päpſtliche Hof am 6. Februar beſtimmt 
wartet. Wie dem genannten Blatte geſchrieben wird, fordert! 
Ordensgeneral der Reſurrektioniſten, Pater Semenenko, alle in ® N 
befindlichen Polen auf, ſich an dieſem Tage auf dem Bahnhofe eil, 
finden, um dem Kardinal⸗Primas ihre Ehrerbietung zu bezeugen.“ 
Kongregation der Reſurrektioniſten wird in voller Anzahl ebendaſel 
erſcheinen und von dem polniſchen Seminar begleitet ſein. Auch 
Fürſtin Branicka⸗Odescalchi, die Freundin Ledochoweki's, welche 
ſeine Ernennung zum Erzbiſchof in Poſen gewirkt hat, wird i 
mit ihrem ganzen Hofſtaate (2) erwarten. Unverzüglich nach der 9 
kunft Ledochowski's wird ein Konſiſtorium abgehalten werden, in w 
chem bei ihm und dem Kardinal Antici die Zeremonie der Oefful 
des Mundes vorgenommen und beiden der Ring und der Titel en 
Kardinals ertheilt werden fol. Es iſt noch ungewiß, was für e 
Titel der Erzbiſchof von Poſen erhalten wird, da mehrere Kardi 
Kirchen vakant find. Der Kardinal Ledochowski wird dauernd IR 
Wohnſitz in Rom nehmen. Der römiſche Korreſpondent “ 
„Diiennik Polski“ knüpft hieran die Betrachtung, daß der Karbe 
Ledochowski in feinem neuen Wirkungskreiſe ſehr viel für 5 
thun könnte, wenn er wirklich patriotiſche Gefühle beſäße. Aber 
Erfahrung lehre, daß er nur inſofern die polniſchen Intereſſen be, 
ſichtige, als fie dem Vatikan zur Wiederherſtellung der alten 1 
zu dienen ſcheinen. Da die Wiederherſtellung Polens aber DM 
geiſtlichen Macht wenig oder gar nicht helfen kann, ſo ſche 7 
nicht, als ob das Schickſal des unglücklichen Vaterlandes au 
Primas einen eifrigen Vertreter finden würde. Dann ſchreibt! . 
polniſch katholiſche Politiker weiter: 1 
„Wir würden uns von Herzen wünſchen, daß de L 
chowekt ſich mit den telle Angetegenzelen 4 7 ae el, . 
befaſſen möchte, deſſen Primas er iſt. Hier (in Rom) kann mal 
diefer Beziehung noch fer viel thun, wenn man außer einem % 


mit dem Bemerken: obwohl der Berwaltungsrath in Berlin domizilirt 
ſei, könne die preußiſche Regierung, da die Bahnen in Rumänien lie⸗ 
Ng dieſem Geſuche nicht entipregen. Gleiche, mit der rumäniſchen 


tionen auf. 5 
Präſident: War Ihnen oder den anderen Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsrath bekannt, Dal Dr. Strousberg die Bahnen zu überaus hohem 
Preiſe veräußert hat Zeuge: Nein. Die Sachlage ließ ſich damals 
nicht überſehen. — Staatsanwalt Simon d. Zaſtrow: Kriminalrecht⸗ 
lich handelt es fih darum, ob de: Aufſichtsrattz bei Uebernahme der 
Bahnen ſträflich gebandelt bat. — Zeuge: dieſe Frage berneine id, 
indem ich auf meine bereits gethanenen Aus ſagen verweiſe — Präſi⸗ 
dent: In den Monaten Mai und Juli 1874 wurde ſeitens des Auf ⸗ 
ſichtsrathes der rumäniſchen Eiſenbahnen Aktien⸗Geſellſchaft eine An⸗ 
lethe von 5 Millionen Thaler und zwar 2 Millionen von der könig⸗ 
lichen Seehandlung und 3 Millionen von der königlichen Staats. 
Mean: aufgenommen. Dieſe Kaſſen be: langten ein entſprechendes 
Unterpfand. Die Diekonto-Geſelſchaft und S. Bleichröder leiſteten 
Bürgſchaft gegen Lombardirung der rumäniſchen Eiſen ahn- Priori⸗ 
tät8 Stamm Aktien und erhielt in Folge deſſen S. Bleichröder und die 
Diskonto Geſellfchaft von den genannten Kaſſen die geforderten 5 
Millionen Thaler gegen 4 pCt. Zinſen S Bieihröser und die Did 
konto Geſellſchaft lieferten en dieſe fünf Millionen Thaler der ru. 
mäniſchen Eiſenbahnen Aktien Geſellſchaft gegen 8 pCt. Zinſen, indem 
en “| N 97 4 pCt. Lombard Probiſion abzogen. Wie ver⸗ 
a8 

Zeuge: die rumänifhe Eifenbabn: Aktien Geſellſchaft brauchte Geld 
und da diefe als ſolche von keiner preußiſchen Staatskaſſe etwas be · 
kam, fo lag es ja nahe ſich an die genannten Firmen zu wenden. — 
Präſident: Sie bejahen alſo meine Frage? — Zeuge: Ja. — Präſi⸗ 
dent: Der Angeklagte hat behauptet, daß auf den Generalperſamm⸗ 
lungen in Rede ſtehender Aklien⸗Geſellſchaft Leute geſtimmt hatten, 
veren Aktien nicht ordnungsmäßig angemeldet waren? ch Dar- 
üder wird Herr Geb. Reaierungs⸗Ratb Meingardt beſſer Auskunft 
geben lönnen. Ich bezweifle ſolche Vorkommniſſe, da meines Wiſſens 
mit größter Pränſion in dieſer Beziehung gehandelt wurde. Es iſt 


Mißverſtändniß vorliege. Er habe qu. 60,000 Thlr. zum Zwecke des 
Bahnbetriebes erhalten. 
Alsbann erſcheint von zwei Leuten geführt der faſt erblindete 


ſogar einmal vorgekommen, daß Aktien, die einen Tag zu ſpät ange Zeuge Geh. Kommerzien-Rath Theodor v. Bleichröder (moſgiſcher reie 
meldet waren, nicht mehr zur Generalverſammlung zugelaffen wurden.] Konfeſſton.) Derſelbe nimmt auf einem Stuhle vor dem Tiſche des ſich flir 
Präſident: Nun ſollen ſchon im Monat Mai bei der königl. Seehand | Gerichtshofes Platz. Präſident: Herr Geh. Kommerzien⸗Rath! der en! 


Angeklagte Gelſen behauptet: Sie und Herr Geh. Kommerzien⸗Rath 
v. Hanſemann haben auf der Generalverſammlung der Rumäniſchen 
Eisenbahnen Allien⸗Geſellſchaft vom 29. Juni 1874 je 12.000 Stimmen 
vertreten. It das richt? Zeuge: Ich muß zunächſt bemerken, daß 
ich in Folge meines Augenleidens den Generalverſammlungen der 
Aktien⸗Geſellſchaft und ebenſo auch den Verſammlungen des Aufſichts⸗ 
rathes ſehr ſelten beigewohnt babe. Ia Folge deſſen kann ich mich 
aller Eingelegenheiten nicht mehr entſinnen. Soweit mir erinnerlich iſt, 
gehörten dieſe in Rede ſtehenden Aktien mir und der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Herr v. Hanſemann war fo viel ich mich zu erinnern weiß auf 
jener Generalverlammlung Vertreter det Diskonto⸗Geſellſchaft und ich 
vertrat mein Eigenihum — Angell. Gehlſen: Ich e ſuche an den 
Herrn Zeugen die Frage zu richten: ob es ſich bewahrheitet, daß am 
29. Jun 1874, olfo am Tage der mehrfach erwähnten Generalver 
ſammlung, ein Brief an das Reichskanzler amt gerichtet worden ift, 
Inhalts deſſen daſſelbe gebeten wurde ein Darlehn von 3 Millionen 
Thalern zum Bankdiskont „im Intereſſe der armen Aktionäre“ der Ru⸗ 
mäniſchen Eiſenbahnen Aktien- Geſellſchaft zu geben, und daß dies Dar, 
legen an die Aktionäre alsdann mit Wucherzinſen begeben worden iſt? 
Ich kann weiter behaupten, daß am fraglichen Tage zwei der DIS: 
konto Geſellichaft! angehörende Herren und Herr Geh. Kommerzien⸗ 
Rath v. Bleichröder perſönlich bet dem Fürſten Reichskanzler vorſtellig 


fung 5 Millionen Stamm Priorität: Aktien lombardirt geweſen fein, 
die trotzdem Stimme auf der Generalverſammlung vom 29. Juni 1874 
batten ? Zeuge: Davon iſt mir nichts gekonnt. — Während der Ver⸗ 
nehmung diefes Zeunen fülle ſich der Zuhörerraum ganz beträchtlich. 
Teſſe „ ee im Innenraume befindet ſich Staatsanwalt 
eſſendor 2 9 

Es erscheint nunmehr als Zeuge: Oberbürgermeifter a. D. Mi: 
que J. Auf Befragen des Prändenten bekundet derſeſße, daß er auf 
die letzte, dem vorherigen Zeugen, vorgelegte Frage nichts zu bekunden 
vermöge, da ihm ein ſolches Vorkommniß unbekannt ſei. Auf die Frage 
wegen der bei der königl. Seehandlung und der Staals Hauptkaſſe 
aufgenommenen Anleiben, bemerkt Zeuge: Mir iſt blos bekannt, daß 
der Aufſichtsratb beisloflen, den Vorſtand zu beauftragen Anleihen 
gegen 8 pCt. aufnehmen. 4 Ct ſolten für die Anleihe an die Glau⸗ 
diger und 4 pCt. Proviſton für die Bürgſchaft bezahlt werden (Be⸗ 
wegung) Präſtden: Es war pies ein Beſchluß des Aufſichtsraths? 
Zeuge: Der Vorſtand ſollte dieſen Beſchluß ausführen. Redner giebt 
Kam mehr ein übersichtliches Bid über den Bau der Rumäniſchen 
Eiſendabnen. Dieſelben kamen zur Zeit vollländig außer Betrieb, die 
Dümme und Brücken waren eingeſtürzt u. f. w. 

Angel. Gehlfen: Ih erſuche an den Herrn Zeugen die Frage 
zu richten, ob nicht auf der Generalverſammlunz vom 29. Juli 1874 
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(Fortfegung in der Beilage“ 
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Nr. 70. Sonnabend, 


ken, daß die Neſurreltioniſten weiter nichts And als die wieder] — In der Unterſuchung gegen den Kaufmann W. a 57417 uthir 89,989 M, Prozeniſatz des 
s ei 5 — In der Unterſuchung gegen den Kaufmann Wilhelm] ſumme 5717 M., mithin Betriebskapital 89,9 „Prozenlſatz de 
auferſtandenen geſuiten, welche gewöhnlich als Vorläufer und Lö wy zu Poſen und den Kaufmann Morig Katz zu Berlin, eigenen zum fremden Fonds 55 pCt., Reingewinn 2219 M., gewährte 
Wegbahner der Jeſuiten erſcheinen. Ihrer Agitation in Bofen, Rom welche vom Schwurgerichtshofe zu Poſen am 22. Oktober v. J. wegen Dividende auf das Mitglieder⸗Guthaben 9 pCt... An Stelle des am 
und Berli 5 ächlich di N betrügeriſchen Bankerurts verurtheilt worden waren, if vom Ober | 1, Januar c ausſcheidenden Nontroleurs Nübte iſt der Kaufmann H. 

erlin verdankt Graf Leto howski bauptſächlich die Ernennung | tribunal die von nen Angel agten gegen das Urtheil des Schwurge⸗ Lippmann auf 3 Jahre ass Vereins⸗Kontroleur gewählt und in das 
zum Erzbiſchofe in Poſen. richts eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde in der Sitzung vom 5. Januar Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen worden. 

r. Die Magiſtratsgeſchäfte werden von Anfang des nächſten] d. J. zurlidgewiefen morden Die Nichtigkeitsbeſchwerde rügte Ver⸗ Aus Schneidemühl erhält die „Br. Ztg. Aber einen * . 
Monates ab anders als biöger unter die einzelnen Mitglieder des | letzung prozeſſualer Vorſchriften, welche der Schwurgerichtshof ſich][deutenden arch do loaſſchen Fund Mittheilung In Flo 65 
Magiſtratskollegiaums vertheilt, und zwar in folgender Weile: Ober; habe zu Schulden kommen laſſen. Der böchſie Gerichtshof erklärte bei Radolin ſoll der vollſtändige Schmuck einer Schildjungfrau ge⸗ 
bürgermeifter Fohleis, welcher bis er das Dezernat in Generalten, dieſe Rügen jedoch für unbegründet. funden worden fein, aus Brustpanzer, Agraffe oder Broche, großem 


önalien i 2 P ronzedraht zur des Haares, eigenthümlich 
1 8 eee Re . t. Der Muſiker⸗Unterſtützungs⸗Verein, welcher feit 1870 ee de Nadel alter daran, Schiefe 
Tegenbeite 9 des Rathhauſes und der ulgrun „ ee tothe hier beſteht, hielt geſtern ſeine jähruche Generalverſammlung, um Über d anderen kleineren Bronzen deftehend. Auch zwei Bronzeſchalen. 
Ans 8 15 der reponirten Regiſtratur, der Raczpynskiſchen Bibliothek ö 4 2 Fuß langer Bügel und ein Ring von 8% Zoll Durchmeſſer 
Seinen onen N . in ke 10 Br. 20 im | ſaufenen Jahres Bericht zu erhalten. Darnach gebören dem Vereine ir gefunden. „Meine Sammlung von Alterthümern der vor⸗ 
Dürgermeiſter und 4 1 Bei 85 an 1 a 195 > 7 555 augenblicklich 14 odentliche und 23 außerordentliche Mitglieder an, umd | hiftoriſchen Zeit ißt durch dieſen Zuwachs jener benannten Gegen⸗ 
Steuer⸗ 1 hält 2 a 2. Küm en Ka mt: der Kaſſenbeſtand beträgt 1430,64 M. An Einnahmen überhaupt find | ſtände vieleicht die intereſſanteſte unſerer Provinz geworden und 

ie fen, eh wweſen. Schul end Amen N 2285 80 M. verzeichnet, von denen an Unterftägungen an Mitglieder [ pürfte die ſchon beſtehende Beachtung noch vermehren“, jagt der unge“ 
He Augelegen halte u Kae : - Mac bio 0 Ser berg Wittwen, auch Der durchreiſende Muſiker im wann 516 | nannte Brovinzal-Schliemann. f i 

1 * 7 5 3 

dabncheaters; ebenfo Stadtbaurath Stenzel im Bau- und Eiſen⸗ M. gezablt worden ſind. Der Vorſtand beſteht gegenwärtig aus den e " 

allen, ee rg N ea 985 125 und Ver 17 5 (dt 75 8. 8 8 
wel lerwerke, Kanaliſanon, Feuerlbſcheſen c. Stadtrah Rump, Organiſt Boettcher Die Meldung dur Theilnahme an dem Berge „Aus Weſtpreußen, 23 Januar. Die Jsraelitiſche Wochen⸗ 
Adar bisher folgende Dezernate batte: Skandegamt. Voſks ee mit Rückſicht auf den edlen Zwetk 0 beſonders den Mu- | fhrift” ſagt in ihrer neueſten Nummer: „Die Berl. Rreuzseitung“, 
Mur A e eee e e ſikern nicht genug empfohlen werden kana, geſchleht ſchriftlich beim Vor» | Die 5 . — ee  mertbu 5 die B 

er ke ß ; f . 6 iner , i a e Vorkäm 3 2 
adden, Schan Kon sent rung, tritt vas Stande ann an ben Sent ee ee eee Wiener Vater lan d', welches den flavzichen Nationalitäten ſchmei⸗ 
Self; dieſe drei Gegner des deutſchen Reichsgedankens erheben die 


Waffen des Fanatismus gegen die Juden. Die „Kreuzeitung lebt 
von den falſch verſtandenen Gedanken des Dr. Stahl, welcher ber Sohn 
jüdiſcher Eltern war; die Germania“ bat einen Herrn Cremer, wel⸗ 
cher von jüdiſchen Eliern ſſammt, zum Chefredakteur: das Vaterland 
wurde von einem Dr. Kein gegründet, welcher von einem jüdiſchen 
Vater und einer chriſtlichen Mutter herkam. Das Wappenſchild der 
grei genannten Blätter würde. wenn es von einem aufrichtigen Maler 
bezeichnet würde, auf der rechten Seite einen Juden als Bannerträger 
darſtellen müſſen.“ ! 


Seruntwortlicher Redakteur. Dr. Iultus Waſner in Voſen. | 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion eine Verantwortuntz 


Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Januat 1876. 


| 


7 


rath Dr. » überni i di da nat 5 
u — 3 n 40 N ee im einem Reſtaurateur auf der Halboorfürade ein Saia ler 
t traßenreinigungsweſen dem Stadtrath Bielefeld übers | Daſſelbe iſt nun bei einem Arbeiter in Nen eekalten baer 1 


ragen worden. 2 ärtig vertritt dtrat umb in Den | cher es von einem anderen Arbeiter ael an 
Inufenden edlen fie die e 3 Wochen den | Geſtern wurde ein ſchon früher mit Zuchthaus beſtraftes Individuum 
ladtdaurath Stenzel, welcher mit den Entwürfen zu ben Pfeilern der verhaftet, welches aus unverſchloſſener Stube eines Hauſes am Neu⸗ 
Walliſcheibrücke beſchäfligt iſt. Das Bureau des Staptractzs Rump ſtädtiſchen Markt einen Ueberzieher geſtohlen bat. — Verhaftet wurde 
2 nach den ſtädtiſchen Waiſenbauſe in der Neuenſtraße verlegt. fon Fare einen 8 En ee un Jug Be 
ad u i 1 ken⸗ ondern auch ei 
trath Dr. Loppe, biöher Dezernent im Armen» und Kran e 


weſen, Stiftungefa iederlaſſungen, gewerblichen und Innungs⸗ 
Aerddangelachen Syndſtal, Servis- und Militärweſen, giebt bem⸗ rz Fabianowo, 27. Januar. [Kirchliches. Nichtbeſtä⸗ 


mäß das Dezernat im Armen⸗ und Krankenweſen an den Stadt: | tigt] In Folge einer Verfügung der königl. Regierung zu Poſen 
Rat Rump a5 und übernimmt dafür das Standesamt und das De⸗ | findet am 31. d. M. in dem Pfarrhauſe zu Komornik ein Termin zur 
zernat im Schul weſen. ; Konſtituirung des Kirchenvorſtandes der dortigen Parochie ſtatt, zu 
kong Der Kirchenvorſtand der St. gobannis- Gemeinde welchem ſämmtliche bereits gewählte Kirchen⸗Vorſtandsmitglieder vor⸗ 
porſtilunte fh am 17. d M in der St. Johannis⸗Prooſtei Der geladen ſind. Den Vorſitz bei dieſem Termin hat das Landrathsamt 
58 der igl. Regierung von Patronatswegen mit der Konſtituirung | dem Patronatg-Kirchenvorſteber, Lehrer Kreutzinger daſelbſt, übertra⸗ 
kauſtragte Kirchenvorſteber F. Kratoch will verpflichtet zunächſt] gen. — Dem Lebrer Mendelak in Zabikowo, weicher, wie ich ſ. Z. be 
37 Mitaliever des Kirchenvorſtandes, dem $ 30 des Geſetze; vom 20. richtet, zum Schiedsmann für den 3. Benrk des Polizet Diſtrikts Ko⸗ 
11 1875 entsprechend für ihr Amt mittelſt Handſchlags an Eided- | mornik gewählt worden, iſt die Beſtätigung von der Regierung vei⸗ 
datt guf die treue Erfüllung ihrer Obliegenheiten und verlas alsdann] fagt worden. Demnach iſt es der zweite Lehrer im erwähnten Diſtrikt, 
den Erlaß des kgl. Kommiſſarins für die Vermögensverwaltung in | — in welchem nebenbei bemerkt, . 3 2 Lehrer das Amt eines Schieds⸗ 
er Hibzeſe Poſen. Hierauf wurde aus der Mitte der Verſammlung | richters bekleiden, — dem die Beſtätigung nicht zu Theil wurde. Der 
35 Vorſitzender gewählt und damit von dem Kirchenvorſteber Krato: | Termin zur Neuwahl eines Schiedsmannes für den gedachten Bezirk 
will der Kirchenvorſtand für konſtituirt erklärt — Der Propſt der | in bereits zum dritten Male angefetzt und findet am 29. Januar ſtatt. 
Si Jobannis- Gemeinde gab hierauf folgende Erklärung zu Protokoll:] Wie vorauszuſehen ift, wird diesmal wohl kein Lehrer mehr gewählt 
as Pfarramt fei kein öffentliches Amt, mithin die farrwohnung | werden. 

uch feine öffentliche Wohnunz; er verwahre fih für bie Zutunft g. Wronke, 26. Januar. [Vorſchußverein.] Der Bericht 
Wi dagegen, daß die Behörde in ſeiner Wohnung ohne fein | des hieſigen Vorſchußvereins über das Geſchäftsjahr 1875 weiſt am 1. 
Fellen und Willen öffentliche Termine und Verhandlungen anberaume. | Januar . . folgende Neſultate auf: Mitolfederzahl 190. Anzahl der 
ag erklärte der Kirchenvorſtand: Er derpflichte ſich nur dann] gewährten Vorſchüſſe und Prolongationen 1623 mit 373,204 M., Bin: 
rius f pünitlichen Durchführung der Verordnung des fal. Kommiſſa⸗ | fen der Vorſchußempfänger 6938 M. Eigenes Vermö zen und zwar: 
der &r die Vermözensverwaltung, Freiherrn v Maſſenbach, wenn | Guthaben der Mitglieder 29,366 P. Reſervefonds 2980 M., Jusge⸗ 
denten daß im Namen und mit Genehmigung des Herrn Oberpräfte | mein 226 M., Geſammtſumme 32572 M. — Aufgenommene Gelder 
er Provinz unterzeichnet fei. und zwar; Anleſzen 27,101 M. Spar⸗ Einlagen 30 313 M., Geſammt⸗ 


Vefaun machung Ediekal⸗Citatiun. u. % Den reſp. Gerichtsbehörden 
Witte Er niger ene gie Sefigers Guftan Sul Ruff gn — beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir z. Z. mitſſchaft Przygodzice werden am 
Am 2. Jebruar d. J., dem Druck der | 4, 8, 9, 10, 11, 16. und 


zn Wittelbürte 5 ee Morgens 9 U 5 a 
at unter der Bei von Morgen r, on 7 an 
und event. am darauffolgenden Formulare zu den Jahresrechnungen 0 00 755 3 je 
beſchäftigt find, und bitten uns Beſtellungen baldgefälligſtſkiecfern Bauholz aller Stärken 


bauptung, ihr Ehegatte ſei, nachdem er 
1873 in heihemahtnet Ae eine Tage werden im olff chen 
Haufe zu Neuſtadt a W. die 
zugehen laſſen zu wollen. meiſtbietend verkauft. K 
Hochachtungsvoll Nähere Auskunft darüber, 


zeitlang ſich aufgehalten, im April 1873 
* dem Nachlaß des hier ver⸗ 
Hof buchdruckerei W. Decker & Go. |ix, weisen Rwintpelen die 


Frau und Kinder ohne Subſiſtenzmittel 
torbenen Lehrers Borchardt 
Hölzer lagern, und über, die 


fellden dcr 0 N und 
eitdem nicht zu ermitteln j ae 1 0 
we ge bösllcher Border) re gehörigen Gegenſtände, 9 
g geklagt. RR 40 
unte uk 9 5 e Haus⸗ und 
ühlenbeſitzer uſtav uliu üchengeräthe, Eiſen⸗„ 2 ? FL 
A1 8 135 N k 2 (Emil Nöſtel). ——— Verkaufsbedingungen ertheilt 2 
geichier, Wäsche und f V 
Betten, Gold⸗ u. Sil⸗ Polytechnicum Langensalza, Es wird bemerkt, daß die 
5 5 7 Forſten von der Poſen⸗ 
8 Königl. conc. höhere technische Sehtanfiaft zu | Sreuaburger Eiſenbahn auf 
ü 8 = r, ſow 147 zen i 
HH RSS EI E Gene Meisnting Burfgnitten 
bindung mit Curſen zur Vorbereitung für den einj. e 
achleh 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin 28. Januar. Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung der 
Strafgeſetznovelle fort, lehnte vie zu den Paragraphen 130 a (Kamzel⸗ 
paragraph), 131 und 133 vorgeſchlagenen Verſchärfungen mit der ge⸗ 
ringen Majoriät von vier bis fünf Stimmen ab und nahm die Pa⸗ 
ragraphen 135 und 125 unverändert, die Paragraphen 140 und 144 
mit einigen die Strafbarkeit mildernden Abänderungen an. Fort⸗ 
ſetzung morgen. 5h 1 
Berlin, 28. Januar. Die für den 29. d. angeſetzte parlamenta⸗ 
riſche Soirér bei dem Fürſten Bismarck iſt wegen noch nicht wieder⸗ 
hergeſtellter Geſundheit des Reichskanzlers abgeſagt worden. — Der 
„Reichsanzeiger“ kann der Mittheilung der „Kreuzzeitung“ gegenüber, 
daß Fürſt Bismarck im Frühjahr 1872 den Grafen Arnim als ſein 
alter ego in das Auswärtige Amt hätte berufen wollen, verſichern, 
daß an maßgebender Stelle ſolche Berufung nie beabſichtigt ge⸗ 
weſen fei. j ; 


In den Fürftlich Rabzle > 
will ſchen Forſten der Graf⸗ 


elbſt und zwar in der 
j adt ein Pferdeſtall und eine Reitbahn 
* m Aufanımenhängenbent Kühlſtall und 


Pferdetal mit zufammenhängend 

! gendem 

fehl und Reitbahn ſollen zum ſo⸗ 

druide Abbruch verkauft werden. 
erzu iſt Termin auf 


den 9. Febrnar c., 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſere 
m Bureau hierſelbſt ans 
mit dr, zu welchem wir Kaufluſtige 
eh 1 1 . FERIEN, daß die 
n orher in Augenſchein ge 
wine und die e hier 
een der Dienſtſtunden eingeſehen 
dende können und daß jeder Mübie 
900 Maus Zulaſſung zum Gebote 
m ark Kaution für jedes Etabliſſe⸗ 
denden oder in Staatspapieren der 


Wueldemüßl, den 23. Januar 1876. 


er Magiſtatt 


den 12. Mai d. J. 
Mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kollegium im 
Sitzungszimmer Nr. 1 anſtehenden 
Klagebeantwortungs⸗Verhandlungs⸗Ter⸗ 
mine hierdurch vorgeladen. 
Schwetz, den 22. Januar 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Knoff unter der 1 daß, 
falls er ſich nicht melde, die Behaup⸗ 
tungen der Klage in contumaciam für 
zugeſtanden erachtet und demgemäß die 
berſachen und eine große 
Anzahl von engl., fran⸗ 
zöſ, latein. u. hebräi⸗ Ie 
werden und da f 
ſchen Werken u. Schul⸗ und einer Vorſchule unter Leitung des Herin chulrath Lo lb de ſelb 55 5 3 2 
den getrennten Abtheilungen der Hauptſchule unterrichten 12 8 rer, ha rſelben ahnhöfe 0 
J. anfeg] ne. | 
i ente 2 Ir 5 
as weitere Fortkommen der ſo Przyg odziee, den 27. Ja 


Scheidung wegen böslicher Verlaſſung 
büchern 
geſorgt. — Trotz der bedeutenden Frequenz iſt der Lebensunterhalt billig. 
nuar 1876. 


ausgeſprochen werde, zu dem auf 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verkauft 
ö Beginn des Sommerſemeſters am 20. April. Proſpect unent⸗ 


werden. 


N eltlich und freo. durch den Director 5 5 „ee sein 
Bekanntmachung. Erſte Abtheilung. Der ui mi Mien She. g SCH ham Tr Dur F. Kirchner. Fürſtlich Radziw liches: 
Stele ee e Kommune ft die] Am 20. März 1875 ift zu Poſen der eine Herrſchaft nn a Forſt⸗Amt. 


zu kaufen. Offerten erbittet G. N. 


Veterel. uk, 
Holzverkauf. 
Mittwoch den 9. Februar, 


don Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen aus dem Neugedanker 


Deſfentliche Handels⸗Lehranſtalt 
der Dresdner Kaufmannſchaft (Oſtra⸗ Allee 5) 
Am 20. April beginnt ein neues (das 22.) Schuljahr. — Das Reife⸗ 


um einjährig Freiwilligendienſt 
m deutſchen Heere — Nähere uskunft ertheilt der Unterzeichnete und 


a ſegzen, welcher inabeſandenmten zu be ⸗ 
% Tagung. und heben der gan Ban 
und Konmmmele ge ge Si 
bat. Gehalt 2250 Mark jährlich . 


Renti na ulvermacher 
u So Sp Mees und Rahel 


geb. Pulvermacher — Pulver- 


— — 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


ot nachgewieſen. 


c. — Bewerbungs Geſuche] Alle y * 

Sagi n. ejenigen, welche gleich nahe ſofort verkauft werden, als: en, im Januar 1876 „ 1 15 ren e, 1151 RX 

der Magiitent rn weinen b entre 1 abel ver⸗ 00 eine . von ca. 60 Mor⸗ Dr Albert Benser Dir € et or Forſt in Kiszewo à. d Warthe 180 
® y vr 


lim Fuchs ſchen Gaſthofe 

800 Stämme Kiefern⸗ 

Bau- u ſtarke Schneider 
7) 


bis zum werden aufgefordert, dieſelben 


Bl nt Ts ed 
el Winterſaa + drei Dr. Putzar's Waſſer⸗ 2 b 16 
effel Winterſaat, mit dre heilanſkalt Königsbrunn. honſteine! 0 
Stat. Königstein, Hachſen. 200 Mille I. Klaſſe, 
Specielle Penſton für 75 Mille Klinker 


en, worunter 70 Morgen Wieſen, 
Neft Roggenboden; in Ih ee 


igliches is⸗Gerich zustande; ca. cheffel 18 0 1 verſteigert werden. g 
verwalter beſtellt worden. Königliches Kreis⸗Gericht. da lf pe 5 Nervenkeidende. (l. 8384) [find noch zu verkaufen in N 8 ftunas 
raetz, 22. Januar 1876. II. Abtheilung. häuſern. B e Carlsh f bei Wronke ie Forſtverwallu ng. pe: 
aliches. Streiß- Gericht. | — —— eee, dhe Braunkohlen de nen ee | 
9 f 37 tellt, indem die Hälfte des Kaufßeldes 4 as Dom. ein bei Poſen iſchdecken, 
e Abtheilung. 8 In FJabianowo fünf ihre e Yeiben kann. Fi alan den Schächten der Vereinigten Neu⸗Jofferirt: ewe en Gardinen, 
iar des Konkurſes. 78 f n Pe etanten Belieben ſich an den märkiſchen Kohlenwerken zu Dragebruch! Dactylis glomerata (Knaulgras), Läufer, * 
egen ein Gut in Weſt reußen und 5 Der 255 der Chauſſee Hirche und c Saen e ia ee ga Yo Ra are * sen > 
000 Thlr. ba Juzal p ird ei iſt eine ca. 5 Hekt. große, nahe der Ch x 0 i roß⸗Neudorf zu wenden. maſchinen⸗, Brauerei Ziegelei⸗ und cchineſiſcher Oelrettig) orti Lenſtoffe 
„Haar Zuzahlung wird einſhelegene, durchweg ſehr lehmnreiche, Land Beachtungswerth für Tiichler- Kaltofenbeſitzern in ganzen Wagenla⸗ vorzüglicher Qualität, 5 empfiehlt in guter Waare und großer 
n Waldgut parzelle, die ſich vorzüglich zur Anlage Mahagoni Spindgeſimſe a 20 Sgr.] dungen ab Station Kreuz. ſowie ſehr ſchöne Abſatzkäfber, das Auswahl. 
AN Polen mit jüngerem einer größeren £ jegelei bab bei agen ind ng n be andere 1 ierungen Pad e eh Pfund lebend Gewicht 4 Sgr. P. . Mewes 
N Zeſucht. O cbt kaufen. Näh ierüber beim daſigen ehen beim Bildhauer im Januar { 3 a 
Be Pofiagenmd Dohnbron n 3 bhter 3 Zoellner, Bella 355 i Die Direktion. Beuther. Markt 56. at 


5 3 
vw 2 1 


\ hof Konitz Weſtpreußen. 


t 


* 


r ²˙¹ð¹Ä m N geübte Wupmtacheritt wird Erholungs⸗Geſellſchaft. 


e . (eso b Huhu Srohhul ert af. 
Gesundheitspflege. N 


. 55 Eee be dir Schankächülſe Beginn der Theater⸗Vor⸗ 
eit mehreren Decennien haben die rühmlichst bekannten und Ein gewandter ankge e 1 

in allen Klassen der Bevölkerung und in allen Ländern so be- findet ih ſtelung 8 ½ Uhr- 
liebte und geschätzte Ho ff sche àrematische Malz. Kräuter-Toilet- 


ort dere a — — 
olp oral. I 108 
te- nnd Büder-Seife (Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1) sich trotz der Ein Wirthſch.⸗Inſp., evang, unverh, Freunde der Wiſſenſchaft 
vielfachen Concurrenz behauptet, bewährt und immer weitere 22 Jahr beim Fach, 40 Jahr, mit gu und Geſelli keit 
r W bee ee en; Von 8 meisten 5 1 and an le n gene gl + 
enschaftlichen Instituten II er silbernen und goldenen eutſch und polniſch, ſtets in großen 2 
Preismedaille prämiirt, von Fürsten anerkannt bezüglich ihrer Wirthſch., An Maſch. und Benn 5 de den 29. d. N. 
feinen und echten Bestandtheile, sowie ihrer vortheilhaften Ein- vertr., Jucht Stellung vom ! April er. G.ſelliger Abend. 
Wirkung auf die Haut, indem sie vgn den medieinischen Autori- unter R. S. 100, poſtlagernd Dom- 8 
täten, wie die Herren Medicinal-Rath J. Müller in Berlin, Pro browka, Märk.⸗Poſ.⸗Bahn. ordefi un 7 
Ben Rs ne in r In Se = me Ein in der Eigarrenfabrikation prak⸗ d 
rofessor Dr. Kletezynsky in Wien u. A. als das wirksamste un i äſſi ifter zan 
heilsamste Mittel gegen Hautpickeln, Röthe, Flechten, Finnen 5 elfte Neo eber nee be zum kant a 
enhauſe 


Geſtorben: Frau Gräfin Auguſte 
von der Gröben⸗Ponarien, geb. Freiin 
von Dörnberg in Ponarien, Prem.“ 
Lieutenant Adolph Ranzow in Clarens, 
Frau Rentier Marie Martiny geborene 
Heusler in Berlin, Frau r 
Reinhard geb. Hanſen in Berlin, Frau 
Eliſabeth Dorothea Stahns, geborene 
Eichſtäbt in Berlin, Pianofortefabri⸗ 
kant Wilhelm Köppe in Berlin, Frau 
Hulda Roſenberg, geb. Ruhemann in 
Kulm, Frau Eliſabeih Barth, geboren! 
Teſch in Bernau, Juſt zrath und Notar 
Conſtantin Ernſt Raiſer in Oberglogau, 
Hauptmann Hugo Müller in Berlin, 
Kreisbaumeiſter Theodor Franke in Neu⸗ 
haldensleben, Prof. D. Sommer Sohn 
Georg in Königsberg, Oberſt⸗Lieutent. 
Göttin Tochter Adelheid in Erfurt, 
Prem.⸗Lieut. v. Ruville in San-Remo. 
Paftor Karl Heinrich Franz Florenz 
Jellinghaus in Wallenbruck im Ravens“ 
bergiſchen. Stadtrath Karl Schumanſt 
in Großenhain. Dr. phil. Karl Wil 


offerirt die Gutsverwaltung 

des Dominium Janſowo 

C 

70 tragende Mutterſchafe 
3 Stammes, 

1 Diekhöfer Nock 1. 

1 Diekböfer e 15 


en, zu Wilhelmshof, Poft« u. Tel. 
tation Teſſin in Bleed 0 


Rittmeiſter Y Uslar. 


und leichte Hautausschläge, besonders aber gegen das Zittern Ibeſitzt und gute Zeugniſſe nachweiſt, ni 
ſucht baldigft Stellung, wenn erforder | ; ; , Lkich⸗Wilbzehng⸗ 
lch auch Ir ener Mat. Gef we in ber Ali e tene 


werden an & Schwarz, Mewe Februar 
a. Weichſel erbeten. R a ; 


Ein gut empfobfener, tüchtiger Herr Haup mann Zaünnich: pen Schmndt in Berlin. Frau Geb: 
Reg.⸗R. Henriette Ramkoff in Frank 


Deſtillateur, „Das deutſche Mähren arent Nantof Hof 


furt a 
Gewerbe Chemiker, 25 Jahr alt, ſucht.“ Eintrittskarten a 1 Mark find in Sohn Alfred in Berli iker 
Stellung Adreſſen unter D. S. infden Buchhandlungen der Herren Reh⸗ Karl Au x Sieg Set 
— dieſes Bl erbeten FH Zn un I & Bene AN wie Ferdinand Auguſt Thomas in Berlin. 
in Regimenter, der au e Abends vor Beginn der Vorleſung am M ifer Albert Zinke in? N 
Landwirtschaft verſteht und gute Re- Eingang der Aula zu haben. m be 2 7 She In Berlin 


der Glieder erklärt und bestätigt wird. 
Zu haben: 


in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Pleßner, Markt, Frenzel & Comp., Alter 


Markt 56, in Schrimm bei den Herren Cassriel u. Comp, 
in Wongrowitz bei Herrn Herrmann Ziegel, in Pinne bei 
Herrn A. Borchard, in Gnesen bei Herrn Sam. Pulver- 
mac ; 


Tate Sager, 


— — 


2 . erenzen beſitzt, ſucht Stellun N 1 N 
Rambouillet⸗Stamm⸗ 2 f Abraham Epftein. ... in Poſen 
d V f - Eine den bürgerlichen Ständen an⸗ Kirchen -Machrichten Ta : " 
eerde⸗Verkauf. 5 A ie Fofen Bepertoir. 

rag 5 ce 3 aus er 3 — Religion, von nicht unangenehmem — 1 5 x Sonnabend keine Vorſtellung. 
eerden Deutſchlands gegründete un Aeußern, feiner Bildung und einem Kreuzkirche. Sonntag den 30 Jan, Tre N 
von da bis jetzt durch Herrn Schäferei⸗ Kipp = Wagen Bergen 5 über 200 Wille Thaler, Tan 10 Uhr: Herr Super⸗ Sonntag den 30. Januar: 
Direktor O. Buchwald gezüch⸗ würde ſich entschließen, mit einer ge.] intendent Klette. — Nachmittags Guſtav Waſa, 
ete RNambouillet 2 Stamm⸗ und andere Bedarfsartikel für eigneten epſönlichkeit ſich zu vermäh⸗ 2 Uhr: Herr Paſtor Zehn. d 


f 1 oder: 
len. Desfallſige Anträge sub „A. Petrikirche. Sonntag den 30. Jan., Maske für Magſie. 


veränderungewegen im Ganzen od ˖ f 15 8 h N 

aug gebe fee en vel, Di ſchmalſpurige Eisenbahnen fia b ene e. be dee 5 ae 

N ee zöcken, werden als Specialität in bewährter Conſtruction und 6 Uhr: Herr Diakonus Witting. unf Taube r's 

95 wertvolle Sprungbäde unf Güte gefertigt und preiswürdig geliefert durch die eh, Wau egen Sonntag, der e een ee 
o Mutterthieren, 4 —5 Jahr ; ; ; ; . Januar, Vormitt. 9 Uhr, Abend ⸗ 5 2 

ein war ee a Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 6¼ ]! Dierfin wie es weint 

leicht ernährbare Körper mit möglichft von Rath Reicha d. e und lacht. f 

vieler und guter Kammwolle. De Paſtor Schlecht. TON Die Direction. 


NB. Die Heerde hat ſich bis dato 
eines guten Abſatzes an Böcken erfreut 
und ſind für den nächſten Verkauf 
recht werthvolle und billige Böcke vor⸗ 

anden. (He, 1296) 
Ackerhof, % Meile vom Oſtbahn⸗ 


Ahr 7 7 err ne BE 
Uhr, Gottesdienſt: Herr Konfift.- Nach der T V : 
Hab Reich ard. ach der Theater ⸗Vorſtellung 
Garniſonkirche. Sonntag den Gro er 11 
30. Januar, Vormitt. 10 Uhr: Herr (Masque et paré) 


Div.⸗Pfarrer Meinke. — Abends PN % 

; ; eginn halb 11 uhr. s 
n. u benbgotteäbienft in 50 Entrée 15 der Kaſſe: . 1 Thlr., 
Saeriftel: der. Konſiſtortal Rath Damen 20 Sgr. Billets vorher im 


Militair⸗Oberpfarrer Haendler. Lokale: Herren 25 Sgr., Damen 15 Sgr. 


Ev.⸗luth. Gemeinde. Sonntag - 
Billard! 


den 30 Januar, Vormittags 94 Uhr 
Herr Superint. Klein wächter. — 
neu aufgeſtellt, mit franzöſi⸗ 
Klrchen ſind in der Zeit vom 21 ſchen Banden, empfiehlt g 


Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
T Wez Yk 4 
1 1 


St. Martin 59. Ä 
Reflaurant Tunnel. 


Morgen, Sonntag den 30. Januar. 
DormittogsiWoniert, 
ohne Entree. Anfang 11 Uhr. 
Zum Frühſtück empfehle Bouillon, ver⸗ 
ſchiedene Sorten Würſtchen, Wiener 


Rudolph Leder, 


Quedlinburg a. Harz. 
Tüchtige Agenten werden geſucht. 


Mein ſtets e 2 möbl. Zimmer find vom 1. Febr. 


Lager von Kaffee's, Thee 1 

Num und Ghocolade en. Einen Beamten 
pfehle ich einem hochgeehrtenſſucht zum 1. April das 
Publikum zu mäßigen Preiſen. Dom. Bialokosz 


A. Luzinski, bei Pinne. 


Wilh elmöſtr aße 13 Einen unverh. Stellmacher ſucht vom 


1. Keil ab 
SBeinfte Tafelbutter, T 
Pfd. 11 und 12 Sgr., offerirt 
W. Moses 


Milchmädchen gefuct. 
Breiteſtraße Nr. 23. 


Ein reinliches, ehrliches Mädchen 
Zur gefälligen 
Beachtung! 


Der freihändige Ver- 
Rauf der Jährlingsböcke 
in der Rambouillet-Stamm- 
Schäferei Haubitz bei 
Grimma i. Kgr. Sachſen be⸗ 
ginnt am 3. Februar 1876. 
Bei vorheriger Anmeldung 
ſtehen Wagen am Bahnhof 
Grimma zur Abholung bereit. 


Kaſſel, wol getraut: 3 Paar. 


Tempel der ifraelitifchen 
Kir ** ee 


Sonnabend den 29. Januar, Vorm. 
9% Uhr: Gottesdienſt und Predigt. 


Jamilien-Nachrichten. 
Die am 26. erfolgte glückliche Ent⸗ 


h Verein 
junger Kau fleute 


EM. 2 ll. X 77 J. I. Rep 
F 


e i i 3 l, Paprifa-Schnigel und vor⸗ 
Gl. 3200) Kayser. W Gerrin bei Flehne. n e be die 

e egen Aufgabe meiner F. Karstaedt u Voſen „ Bil 74 B. Jaenſch. 

ür Schneider innen ener har unter dem Rath | g Benni” _ delle dell. zug.) G. Madcheprang, gefmrmmt Tunnel 
„ „ D „ 9 e | man tinn Ben ER | FT ’ | 
in Nähmaterialien, empfiehlt zu Ben 72 12 ſich er 5 Mn Ein Laufburſche 1876, Abends 8 Zlhr,] beute Abend 10 uhr eniſchlief unſer unterm Poln Theater. f 
illigſten Wiih Nenländ dan e h Angar 9 an Aufnahme bei Adolph Moral.] Herr Dr. Brieger: kleines Heute Abend Eee b 
ager von - ein- inem Colonial, Farbewaaren⸗ ef Bei e 

ilb. Neuländer, eng gar., Rhein. . eee ka Se lleber die Romantiker Grelchen, National- Tlalle, 


Markt 60, Ecke Breslauerſtraße. und VNothweinen, ſowie 
4 zu herabge- 
etzten Preiſen auszuverkaufen 
und bitte um geneigten Zu⸗ 


im Alter vo 11 Monaten. Dieſes zei⸗ 
(II. Vortrag). ah wir tiefbetrübt allen Verwandten 


Billets hierzu für Herren und Vetannten ftatt beſonderer Mel; 


d ; 
und Damen verabfolgt Herr "N nbeowo, den 27. Januar 1876. 


d. J. ein Sohn „achtbarer Eltern als 


Lehrling 
eintreten. Schwiebus, im Jan. 1876. 


J. C. Pigloslewicz. 


Friedrichsſtraße 19. 
Heute Abend Eisbeine bei 
B. Anderſeh. 


Lambert's Reſtaurant. 


Anterkeg-Stoff, 


waſſerdicht, Monogramme zu Namen 
Stickerei empfiehlt 


Joachim Bendix. 


ſpruch. Ein J. Mann (. J. € ? Louis Licht gegen Vor⸗ Wehr, nebft Frau. Heute Sonnabend von 10 Uhr ab 
Narven u Ticher i ; 100 aht e Ber der Mitgliedskarte — ä — Welfleiſch. Zum Abendbrot friſche 
Larben u. Fächer . Siering, ft ib dene hagen en. 9 g ane 
t in feinen Mußeſtunden Neben. uswärtige Jamilien- Wurſt und Sauerkraut. 
5 0 Jarotſchin. eee sub Ger S. X. 200 . N Nachrichten. Oswald Pohl. 


ößter Auswahl billigſt bei 
"Gebr. Korach, Mantt 40 
Be Einen 
kupfernen Brennereikeſſel, 
ſtark im Blech und gut er⸗ 
halten, verkauft 


Voſener Verein zur | 8 

Anterſtützung vonſen aa ale Skate ihn 

Landwirthſchafls⸗ 
Beamten. 


Eisbeine 
heute Abend bei A. No manowski, 
Kleine Ritterſtraße Nr. 1. 


Heute friſche Keſſelwurſt mit 


Oscar Meyer, | 


S. H. Korach, Neueſtr. 4. 5 das 
den Gebäuden der Königli n N 
errang f ermietßen | St. Martin 58. 1 
Ein im Schankgeſchäft geübter Ge⸗ 
hilfe findet per 1. April c. Stellung 


2 möbl. Zimmer ſ. 3. vermiethen beiſſucht ſof. Stell.; ebenfalls ein ae 


eine Wohnun 
zwei Laden ua 


Dom. Zembowo ein Keller bei Ifid or Sonnabend. Da die Statut obigen Gereins nun [Meise Betuein Ya Del mit| N. 321) Halbdeelſtr. 2 4 
L t y 2 CCC gun er königl. Re- Herrn üchdruckereibeſißer ET ö 1 \ 
bei Neuftadt b. Pinne Dr. Barth n a 0 Friedrich in Berlin — Breslau, Fräul. Heute Sonnabend, den 29. zum 


Ein Brennerei⸗Verwalter, ver⸗ gabe ae erhalten hat, ſo ber 


ficht r 
n 0 in“ feinem Fach, der Kae Publikum hiervon ergebenſt, und ling in Saalfeld — Berlin. 


Wurſtkränzchen, 


und zum Kaffee eigen gebackene Pfann⸗ 
kuchen, wozu ergebenft einladet 
Klunder, Wilda. 


2 


Gutes, ſchmachafter Mittag, bei me 
Bigem Preiſe, verabreicht 5 
B. Friedland, Markt 10. 


Abonnements⸗ 


Mittagstiſch, 


ene e 
Gebinde 
n 


St. Martin 69, parterre, ſind zwei 
ſchöne Zimmer ſofort zu A 
auch paſſend für ein Comptoir. 


W. Moses, } 
Ein freundlich möblirtes Zimmer für 


* inen oder zwei H bill 
eee , e e Z RRTEN [4 err i 5 
Ein verzinnter Keffel mit miethen. 90 erfragen. Mi Dir Con. 
Krahn von ca. 200 Liter Allee 8 Ein e RENTE TEE 
Waltifchet 67/68 ein Enden u. Wohn Ein Oeconomie⸗ Infpector, 
zu verm., vom 1. April zu beziehen. herbei, a wenig Fam. =. wach 
Ein möblirtes Zimmer wird in oder 25 Jahr beim Fach, in letzter Stellung 
in der Nähe der Gr. Gerberſtr geſucht. 10 Jahr, noch activ und in der Land. 
wirthſchaft wohl erfahren, ſucht, a 


fried en 
Herrn Auguſt Barella in Berlin, Hen. — 
P. Schandau in Berlin, Herrn Dr. 
med. Zernik in Görlitz, Herrn Reſtau 


u a [Offerten erbeten unt. J. 17 poſtl. Poſen. n in Berlin, — 
Figeparirten Fiientheer; Perle. —, Landwirtge eee dee Gm e e Fe, en Je as . 88 40 e 
zur and ſroßen Kiefern Forſtbeamte u Lehrer — x. 1 ſelbſtändige Stellung vom I.] Auskunft bereitwilligſt von dem Unter- herr von Durant in Breslau, Herrn vom 1. Febr. ab, zu 50, reſp 


wiſter St. Martin 38. E. Kaufmann: 


raupe (Phal. bomb. pini), empfehlen auptmann a. D. und Aigen { E 
Bunch in Bockenem, Herrn M Leſſer Die ſchönſte und ſicherſte Eisbahn 
befindet ſich nur auf der Dominikan 
ö g Wieſe. Auch das verlorene goldene 
lin, Herrn W. Voigt in Berlin, Hru. Medaillon hat ſich dort gefunden. Ab⸗ 
Bam beim ne 8 42 
U 4 „ 


i 
Kaßn 


c. ab. zei 
u 00 Offerten werden erbeten 


unter 927 5 A. B. 76 poſtlagerndſaufzunehmenden Mitglieder werden von 


Einen Lehrling ſucht der Buchbinder⸗entgegen genommen. 
Meiſter zb. Schiller, NRolin, } N 
Gr. Ritterſtr. Nr. 7. Vorſitzender des Vereins⸗Direktorii. 


Sr Rude > 55 155 allen 

ranchen zu beſetzenden Stellen gegen 

in Kobier b. Pleß, Oberſchl. ganz 00 — Peer Brofpecte 
Ein gut möblirtes Zimmer nebft Gratis, 

Schlafkabinet und Entrée nach vorn] Das Engagements⸗Nachwei⸗ 

eraus ift zu vermiethen Halbdorf⸗ ſungs⸗Bureau von C. Demant, 

. 16 in der 2. Etage. ) Berlin, Höchſteſtr. 42. 
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